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ohne weitere Unterſuchung verwahrt worden, zu des Schutzzollſyſtems ausſprach und dem Wunſche 
der auch erſt ſeit kurzem die wiſſenſchaftlichen Ausdruck gab, daß der landwirthſchaftliche Ver⸗ 
Mittel vorhanden ſeien. Auch der vielgenannte ein von St. Die nach weiteren 50 Jahren die 
Wilmowsky habe eben nicht die Möglichkeit Feier des hundertjährigen Jubiläums in unver⸗ 
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Dienſag, 25. Anguf 1801. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Verantwortl. Medakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 
koſtet das Blatt 50 Pf. mehr. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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— Die unterirdiſche Telegraphenlinie zwi⸗ 
ſchen Berlin und München iſt am 21. Auguſt er⸗ 
öffnet worden. Ihr Zustandekommen hat bei den 
ſchwierigen Verhältniſſen mehrjähriger Verhand⸗ 


| Anzeigen: die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
| 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Das engliſche Kriegsſchiff „Eſpiegle“ brachte 
338 Silberbarren, ungefähr 35 Tonnen wiegend, 
von Valparaiſo und überführte dieſelben nach 
Montevideo. 


Deutſchland. 
€ Berlin, 25. Auguſt. In neuerer Zeit wird 


| 


auf die Anregung einer Handelskammer hin viel- 
fach der Vorſchlag erörtert, in dem in Ausſicht 
geſtellten Kommunalſteuergeſetze der Befugniß der 
Kommunen zur Erhebung von Einkommenſteuer⸗ 
zuſchlägen durch Fixirung einer prozentualen 
woc enz eine Schranke zu ziehen. Es iſt 
wohl feine Frage, daß der Vorſchlag feine Ent⸗ 
ſtehung den mißlichen Verhältniſſen verdankt, 
welche namentlich in den Gemeinden der weſt⸗ 
lichen Provinzen mit den kommunalen Zuſchlägen 
gegenwärtig verknüpft ſind. Nun darf aber doch 
vorausgeſetzt werden, daß nach Inkrafttreten des 
neuen Einkommenſteuergeſetzes ſchon die Prozent⸗ 
höhe dieſer Zuſchläge ſich weſentlich vermindern 
wird; denn einmal iſt in Folge der Einführung 
der Deflarationspflicht eine gerechtere Heran⸗ 
ziehung der Einkommen und ein größerer Ertrag 
der Einkommenſteuer zu erwarten, ſodann iſt im 
Geſetze den Gemeinden eine Reduktion der Zu⸗ 
ſchläge ohne Weiterungen geſtattet. Aber auch 
die in Ausſicht genommene Reform der Kom- 
munalbeſteuerung ſtrebt ja dem Ziele der mög⸗ 
lichſten Verringerung der Einkommenſteuerzu⸗ 
ſchläge bei den Kommunen zu. In erſter Reihe 
ſollen für die kommunalen Zwecke die Ertrags⸗ 
ſteuern, oder wenigſtens große Theile derſelben 
flüſſig gemacht werden und nicht nur in der 
Weiſe, daß der Staat den Gemeinden dieſe Ein- 
nahmen mechaniſch überweiſt, ſondern ſo, daß die 
Kommunen die Einrichtung der Ertragſteuern 
ſelbſt in die Hand nehmen und ihren eigenen 
Bedürfniſſen anpaſſen ſollen. Hierin ſoll künftig 
eine Haupteinnahmequelle der Kommunen liegen. 
In zweiter Linie ſollen als Gegenleiſtung für die 
von den Gemeinden getroffenen Veranſtaltungen 
die Gebühren ſtehen. Sodann wären die etwaigen 
Verbrauchsabgaben in Betracht zu ziehen und der 
dann noch übrig bleibende Bedarf würde aus den 
Zuſchlägen zur Einkommenſteuer zu decken ſein. 
Es erhellt aus dieſer kurzen Aufzählung, daß die 
ganze ins Auge gefaßte Reform der Kommunal 
beſteuerung, welche vorausſichtlich in der zweit⸗ 
nächſten Landtagsſeſſion zur Durchberathung ge⸗ 
langen dürfte, darauf zugeſchnitten iſt, die Ein⸗ 
kommenſteuerzuſchläge auf das Mindeſtmaß zu be⸗ 
ſchränken. Wir ſind auch überzeugt davon, daß 
daß geſteckte Ziel bei einem derartigen Ausbau 
des Kommunalſteuerweſens erreicht werden wird. 
Bei einer ſolchen Sachlage aber dürfte es viel⸗ 
leicht überflüſſig erſcheinen, gegenwärtig den Ge⸗ 
meinden zuſtehende Befugniſſe künftig zu be⸗ 
ſchränken. Die Gemeinden dürften bisher eher 
der Noth gehorcht haben und nicht dem eigenen 
Triebe, wenn ſie Hunderte von Prozenten au 
Kommunalſteuerzuſchlägen erhoben haben. Wird 
dieſe Noth in Zukunft beſeitigt, ſo dürfte auch 
der Anlaß zu den, wie wir zugeben wollen, für 
die Gegenwart berechtigten Klagen beſeitigt fein. 
Amtlicher Nachweiſung zufolge find in der 
Zeit vom 1. Auguſt 1890 bis 31. Juli 1891 in 
den Zuckerfabriken, Zuckerraffinerien und Melaſſe⸗ 
Entzuckerungsanſtalten des deutſchen Zollgebietes 
‚623,319, Kilogramm Rüben (gegen 
9,822,635,200 Kilogramm im Vorfahre) ver⸗ 
arbeitet worden. Die verarbeitete Melaſſe belief 
ſich auf 304,028,600 (256,901,200) Kilogramm, 
der verarbeitete (eingeworfene oder zum Decken 
verwendete) Zucker auf 760,358,700 (710,853,300) 
Kilogramm. Produzirt wurde an Rohzucker 
erſtes und zweites Produkt: 1, 171,642,900 
(1,120,548,500) Kilogramm, Nachprodukte vom 
dritten Produkt an 88,143,700 (83,198,700) 
Kilegramm; au raffinirtem und Konſumzucker 
750, 731,700 (679,213,400) Kilogramm. 
. der Londoner „Daily Telegraph“ bringt 
in ſeiner geſtrigen Ausgabe einen Bericht über 
die Anweſenheit der franzöſiſchen Flotte bei 
Portsmouth, worin es heißt: „Es wurde ſehr 
beachtet, wie ein großer Dampfer des „Norddeut⸗ 
ſchen Aoyd“ (ohne Zweifel war es die in dieſer 
Woche von hier nach Newyork abgegangene 
„Werra“) das franzöſiſche Geſchwader ſtolz paſ⸗ 
ſirte, ohne von demſelben irgendwelche Notiz zu 
nehmen. Die Franzoſen beobachteten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ebenfalls nicht die ſchwarz⸗weiß⸗ rothe 
Flagge des deutſchen Dampfers, als dieſer die 
jtattliche Flotte ſeines früheren Erzfeindes paſ⸗ 
ſirte“ Die „Köln. Ztg.“ bemerkt hierzu, daß in 
dieſem ſer durch⸗ 


Falle für den deutſchen D 
aus keine Verpflichtung en die ranzöſiſche 


Flagge zu ſalutiren, da das er fach Geſchwa⸗ S 


der bei Portsmouth vor Anker lag. Von einer 
Verletzung der internationalen Höflichkeit auf 
See, worauf die obige Mittheilung zweifellos 
hinzielt, kann alſo in dieſem Falle keine Rede ſein. 
— In Betreff der Militärſtrafprozeßordnung 
war beſtritten worden, daß eine unter den be⸗ 
theiligten Faktoren zu erzielende Verſtändigung 
über dieſen Gegenſtand lediglich durch Bundes⸗ 
rath und bee, approbirt werden könne; die 
Angelegenheit berühre ein baieriſches Reſervat⸗ 
50 — sa Ben e Land⸗ 
age vor n. azu bemer ie „Mün⸗ 
chener ee nl ; nen 
„Daß dem nicht ſo iſt, beweiſt allein ſchon 
der Umſtand, daß Baiern ſich Werbaupt 1 
Verhandlungen eingelaſſen hat. Käme ein Re⸗ 
ſervatrecht in Frage, ſo würde es ſich um eine 
Verfaſſungsänderung handeln. Verfaſſungsände⸗ 
rungen ſind aber bekanntlich während der Re⸗ 
gentſchaft nicht zuläſſig, wenigſtens nicht ohne 
Der of mn aller geſetzgeberiſchen Fak⸗ 
oren. 
In den nächſten Tagen wird auch der 
Miniſter von Bötticher ſeinen Urlaub antreten. 
irſt nach der Rückkehr von demſelben werden 
die Bundesrathsarbeiten wieder in Fluß kommen. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Bundesrath 
zu einem etwas früheren Termine, als es ſonſt 
der Fall iſt, einberufen wird, da für den Reichs⸗ 
tag ein ziemlich umfaſſendes Material vorzube⸗ 
reiten bleibt. Der Reichshaushalt, die Handels⸗ 
verträge und das Krankenkaſſengeſetz, ein Arbeits⸗ 
umfang, welcher an ſich ausreicht, eine parla⸗ 
mentariſche Tagung zu beſchäftigen, werden nicht 
allein den Inhalt der Tagung bilden, ſondern 
nach den Vorbereitungen zu ſchließen, dürften für 
dieſelbe noch eine Anzahl von Vorlagen recht wichti- 
gen Inhalts zu erwarten ſein. Freilich bleibt abzu⸗ 


warten, wie weit in dieſer Beziehung eingeleitete Gräbern entſpricht, die über die alte Textiltechnik mit der Inſel bisher vermittelten, durch den 


orarbeiten zu Ergebniſſen führen. Bezüglich 


es Krankenkaſſengeſetzes gehen dem Bundesrathe Im Jahre 1844 habe man den Rock gar nicht fremde Schiffe ermächtigt, die Inſel mit Lebens⸗ 


us Intereſſentenkreiſen noch dauernd Eingaben 
orſtellungen zu, und es wird ſich zu zeigen 
„wie weit die Regierung dieſelben berüc- 
ranken in der bevorſtehenden T 

eugefeg in der bevor agung 
zum bsc zu bringen. e 
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lungen zwiſchen den betheiligten Reichs⸗ und 
Landesbehörden bedurft. Nachdem ein günſtiges 
Ergebniß durch das Entgegenkommen der baieri⸗ 
ſchen und der würtembergiſchen Staatsregierung 
erzielt war, wurde im Jahre 1889 zunächſt die 
Kabellinie zwiſchen Karlsruhe und Stuttgart und 
damit der Anſchluß an das unterirdiſche Reichs⸗ 
netz hergeſtellt. Nunmehr iſt auch der unter⸗ 
irdiſche Anſchluß für die Linie Berlin⸗München 
durchgeführt. Das Kabel hat ſieben Adern, wo⸗ 
durch ſieben neue Leitungen gewonnen ſind, was 
für die Intereſſen des allgemeinen Verkehrs in 
gleichem Maße wie für die Bedürfniſſe der 
Landesvertheidigung von Wichtigkeit iſt. Die 
unterirdiſche Telegraphenlinie von Berlin nach 
München hat eine Länge von 741 Kilometer mit 
5187 Kilometer Leitung (413 Kilometer Linie 
mit 2891 Kilometer Leitung auf Reichs⸗Tele⸗ 
graphengebiet und 328 Kilometer Linie mit 2296 
Kilometer Leitung auf baieriſchem Gebiete). Das 
Erdkabel wird außer für die beiden Endpunkte 
Berlin und München auch für die Zwiſchenorte 
Dresden, Chemnitz, Nürnberg und Ingolſtadt 
neue Verbindungen gewähren. Die Geſammt⸗ 
herſtellungskoſten haben rund 4½ Millionen 
Mark betragen, welche von den betheiligten Re⸗ 
gierungen auf verfaſſungsmäßigem Wege beſchafft 
worden find. Hiervon entfallen rund 2½ Millio⸗ 
nen Mark auf die deutſche Reichs⸗Tele⸗ 
graphen- Verwaltung und 2 Millionen Mark 
auf die königlich baieriſche Telegraphenver⸗ 
waltung. Die Herſtellung der neuen Linie 
iſt namentlich bei den Uebergängen über 
das ſächſiſche Erzgebirge und das Fichtelgebirge, 
welche wegen der ausgedehnten und harten Fels⸗ 
lager nur durch umfangreiche Sprengungen zu 
bewerkſtelligen waren, mit großen Schwierigkeiten 
verknüpft geweſen. Die Verbindung arbeitet in 
tadelloſer Weiſe. a 

Danzig, 24. Auguſt. Wie ſchon erwähnt, 
iſt die Getreidezufuhr aus Rußland wegen der 
Nähe des Sperrtermins für Roggen eine ſehr 
große. Der Fahrpark der Bahnen, insbeſondere 
der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn und der 
mit ihr in Verbindung ſtehenden ruſſiſchen 
Weichſelbahn iſt bis aufs äußerſte in Anſpruch 
genommen, um das zur Verſendung aus Ruß⸗ 
(and beſtimmte Getreide noch rechtzeitig heranzu⸗ 
ſchaffen. Am Sonnabend kamen allein über 150 
Waggons Roggen hier in Danzig an. Wie an 
der Börſe mitgetheilt wurde, hat die Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn noch 200 offene Waggons 
leihweiſe beſchafft, um alles ankommende Ge: 
treide an der Grenze zunächſt fofort zu über⸗ 
nehmen und dann nach und nach weiter zu ſchaffen. 
Ferner war für geſtern (Sonntag), der „Danz. 
Ztg.“ zufolge, eine beſondere Börſenſtunde einge⸗ 
richtet und die Arbeit auf der Speicherbahn und 
den Speichern, mit Ausſchluß der Stunden des 
Hauptgottesdienſtes, von der Polizeibehörde ge⸗ 
ſtattet worden. 
Merſeburg, 24. Auguſt. (W. T. B.) Ju 
der großen, prachtvoll dekorirten Feſthalle fand 
heute Nachmittag 4 Uhr das Feſtmahl des Pro⸗ 
vinziallandtags ſtatt. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin wurden von dem Fürſten 
Stolberg⸗Wernigerode an der Spitze der Mit⸗ 
glieder des Landtags empfangen. Hierauf erfolgte 
die Vorſtellung der Geladenen. In der Feſthalle 
waren außer der Kaiſertafel mit 45 Gedecken 12 
andere Tafeln aufgeſtellt, im Ganzen nahmen 
etwa 270 Geladene an dem Feſtmahle Theil. 
Bei der Tafel hatten neben Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer die Fürſtin Stolberg⸗Wernigerode, neben 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Graf Stolberg⸗ 
Roßla ihren Platz. Gegenüber den Majeſtäten 
ſaß Fürſt Stolberg⸗Wernigerode, neben demſelben 
auf der einen Seite der Oberpräſident von 
Pommer⸗Eſche, auf der anderen Seite der kom⸗ 
mandirende General von Häniſch. Die Tafel 
war mit koſtbaren Blumen und ſüdfranzöſiſchen 
Früchten dekorirt, vor den kaiſerlichen Majeſtäten 
war ein ſilberner Rabe, ein Geſchenk des ver⸗ 
ewigten Prinzen Karl, aufgeſtellt. Fürſt Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode brachte eiu Hoch auf Se. Maje⸗ 
ſtät den Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
aus, welches von der Feſtverſammlung begeiſtert 
aufgenommen wurde. Se. Majeſtät der Kaiſer 
N mit einem Hoch auf die Provinz 
achſen. 

Merſeburg, 24. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Staatsſekretär und Vizepräſident des Staatsmi⸗ 
niſteriums Dr. von Bötticher trat von hier aus 
direkt feine Urlaubsreiſe nach Karlsbad an. 

el. 24. Auguſt. Hier wird eben bekannt, 
daß der Kaiſer dem Stabsarzt Baſſange vom 
„Hohenzollern“ eigenhändig den Rothen Adler⸗ 
orden kurz vor ſeiner Abreiſe an die Bruſt ge⸗ 
heftet hat. Herr Dr. Baſſange hatte den Kaiſer 
während ſeiner Krankheit maſſirt und es wird 
zum großen Theil dieſem Heilverfahren zuge⸗ 
ſchrieben, daß die Krankheit einen ſo ſchnellen und 
günſtigen Verlauf genommen hat. 

Trier, 22. Auguſt. In hieſigen klerikalen 
Kreiſen iſt man bezüglich des hl. Rocks ſehr 
ſiegesſicher geworden. Da eine Kundgebung 
während oder nach der Ausſtellung zu erwarten 
ſteht, führe ich die ſachlichen Grundlagen an, 
auf denen jene Kreiſe neuerdings die Echtheit 
begründen wollen. Die urſprünglich beigezogenen 
Sachverſtändigen, ſo ſagt man, ſeien Archäologen, 
aber keine Kenner von Textilſtoffen geweſen, 
hätten auch nur die Borderfeite des Gewandes 
unterſucht, deren Schäden auch nicht ſo groß ge⸗ 
weſen ſeien, wie das Protokoll vermuthen läßt. 
Eine Nonne aus einem Kloſter bei Aachen habe 
die telegraphiſch gemeldete Reſtaurirung vollführt 
und dabei habe ſich ergeben, daß der Byſſus, der 
unter der Seidenhülle aus dem 6. Jahrhundert, 
die jetzt ganz beſeitigt iſt, das ganze Gewand 
umhüllte und jetzt nur noch die Rückſeite deckt, 
Seidenbyſſus ſei. Bei der großen Koſtbarkeit 
dieſes Stoffes ſchließt man nun, daß der Werth 
der Reliquie ſchon in ſehr frühen Jahrhunderten 
bekannt 5 ſein müſſe. Ferner will man 
in dem eigentlichen Gewande eine gewebte Stoff⸗ 
art erkannt haben, welche, ſpäter unbekannt ge⸗ 
worden, den neuerlichen Funden aus koptiſchen 


ſchon jo viele neue Aufſchlüſſe gebracht habe. 
richtig zu behandeln verſtanden, ſowohl auf kleri⸗ 
kaler Seite wie auf Seite Sybels und Wil⸗ 
mowskys. Gerade die moderne Wiſſenſchaft 


höchſten Wahrſcheinlichkeit ſicher ſtellen. Früher 


ſei eben der ganze Schatz mit frommer Scheu 


Nebenſachen ſtützend die Hauptſache gar nicht er⸗ 
kennen können. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wir berichteten kürzlich von einer in Gospie 
(Kroatien) erfolgten Kundgebung gegen die unga⸗ 
riſche Nation: der Gemeinderath des Ortes hatte 
die Entfernung der ungariſchen Fahne verlangt, 
welche am Gebäude der Finanzdirektion zu Ehren 
des Geburtsfeſtes des Kaiſers ausgeſteckt worden 
war. Später hat dann, was damals der offiziöſe 
Draht verſchwieg, ein Volkshaufe die Fahne her⸗ 
untergezerrt. Die Angelegenheit iſt, wie der 
„Nemzet“ ſchreibt, durch das energiſche Auftreten 
des Banus von Kroatien beigelegt worden. Die 
heruntergeriſſene Nationalfahne wurde feierlich 
wieder aufgehißt; die Thäter werden beſtraft 
werden, und gegen den Gemeinderath von Gospie 
wurde das Disziplinarverfahren eingeleitet. 

Eine wichtige Frage, die ſchon ſeit längerer 
Zeit ſchwebte und auf deren Löſung weitere 
Kreiſe Ungarns geſpannt waren, iſt unnmehr er⸗ 
ledigt worden: die ungariſche Regierung hat ihren 
Plan, den Primatialſitz von Gran nach Peſt zu 
verlegen, endgültig fallen gelaſſen. Demnach 
wird der neu zu ernennende Fürſtprimas auch 
fernerhin ſtändig in Gran reſidiren. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung der Regierung wird dem Umſtande zu⸗ 
geſchrieben, daß der Papſt, welcher ſich bereits 
früher ausdrücklich für das Verbleiben des Pri⸗ 
matialſitzes in Gran erklärt hatte, in dieſem 
Sinne eine Bitte unmittelbar an den König ge⸗ 
richtet hat. 

Wien, 25. Auguſt. (W. T. B.) Wie die 
„Preſſe“ meldet, ſind in Folge der bevorſtehenden 
Roggenſperre aus Rußland in Radziwillow ko⸗ 
loſſale Roggenſendungen angehäuft, welche wegen 
Mangel an Waggons nicht nach Brody gebracht 
werden können. Für die nächſten Tage iſt eine 
nach Brody beſtimmte Roggeneinfuhr in noch 
bedeutend verſtärktem Maße zu erwarten. 

Graz, 24. Auguſt. (W. T. B.) In Folge 
ſtarker Wolkenbrüche in Oberſteiermark iſt die 
Mur beträchtlich geſtiegeu. Die Uferſchutzbauten 
bei Werndorf und Weinzöttel haben bedeutende 
Beſchädigungen erlitten; zwiſchen Kalsdorf und 
Ternitz kann der Verkehr nur durch Kähne ver⸗ 
mittelt werden. Der Austritt der Mur hat auch 
große Verluſte an Vieh verurſacht. 


Schweiz. 

Bern, 24. Auguſt. Stauley iſt, von Mür⸗ 
ren kommend, heute Abend 7 Uhr 10 Min. nach 
Paris abgereiſt. Zwei Männer trugen ihn auf 
einer Chaiſe in den Bahnwagen; bei der Ab⸗ 
reiſe umdrängte den Afrikaforſcher eine Schaar 
Engländer. 


Luxemburg. 

Luxemburg, 22. Auguſt. Die Abweſenheit 
des Großherzogs wird, wie verlautet, fünf bis 
ſechs Wochen dauern. Nach kurzem Aufenthalt 
auf Schloß Königſtein wird ſich der Großherzog 
nach Berlin und von da zur Theilnahme an den 
deutſchen Manövern begeben. Während der Ab- 
weſenheit des Landesfürſten führt der Erbgroß⸗ 
herzog Wilhelm die Geſchäfte. Der Erbgroß⸗ 
herzog reſidirt auf Schloß Berg, das ſehr bald 
in ER würdige Fürſtenreſidenz umgewandelt fein 
wird. 

Die Ausgabe der neuen luxemburgiſchen 
Briefmarke, die das wohlgetroffene Bildniß des 
Großherzogs Adolf I. trägt, hat den deutſchen 
Bewohneru des Landes eine neue Enttäuſchung 
bereitet. Die neuen Briefmarken enthalten aus⸗ 
ſchließlich franzöſiſche Aufſchriften, was darauf 
hindeutet, daß das bisherige franzöſiſche Syſtem 
auch unter dem deutſchen Fürſtenhauſe Naſſau 
fortgeſetzt werden ſoll. Im Großherzogthum, 
das etwa 230,000 Einwohner zählt, verſtehen 
220,000 gewiß kein franzöſiſch. Trotzdem iſt die 
luxemburgiſche Staatsſprache die franzöſiſche, ſo 
daß wir zu dem ſeltſamen Schluſſe kommen, daß 
die meiſten Luxemburger ihre eigene Staats⸗ 
ſprache nicht verſtehen. In allen kleinlichen 
Dingen wird von oben herab die angebliche 
Ueberlegenheit der franzöſiſchen Sprache im Ver⸗ 
gleich zur deutſchen betont und da wundert man 
ſich noch, daß unſere Französlinge, obwohl in 
verſchwindender Minderzahl, ihre deutſchen Lands⸗ 
leute wie Eindringliche betrachten. 


Belgien. 


weit in die Dünen vorgedrungen; in Heyſt harrt 
man ängſtlich der Heimkehr von 32 Fiſcherſcha⸗ 
luppen. Auf der Schelde dicht vor Antwerpen 
iſt ein mit 100,000 Kilo Mais beladenes Schiff 
„Agnes“ untergegangen; die Beſatzung wurde 
gerettet; ein anderes Schiff ſcheiterte am linken 
Scheldeufer; nur ein Theil der Ladung war zu 
bergen möglich. Im Lande ſelbſt haben die 
Felder und Obſtgärten furchtbar gelitten, jo daß 
die Kreiſe der Landwirthe ſich in troſtloſer 
Stimmung befinden. Auch im benachbarten 
Luxemburg hat der Hagelſchlag auf dem 5 Kilo⸗ 
meter weit ſich ausdehnenden Landſtriche 0 chen 
Clemency und Remich Alles verwüſtet; die Ernte 
iſt verloren; die Weinanpflanzungen ſind zerſtört. 
Die Verluſte ſind nicht abſchätzbar. 


Fraukreich. 


Paris, 24. e (W. T. B.) Der Kö⸗ 
nig Alexander von Serbien beſuchte heute die 
Arbeits⸗Ausſtellung, die Madeleine⸗Kirche und die 
Zentral⸗Markthallen. 

Paris, 24. Auguſt. (W. T. B.) Nach den 
neueſten Berichten von der Inſel Martinique be⸗ 
trägt die Zahl der Todten 340, ungerechnet den 
bei den Schiffbrüchen umgekommenen Seeleuten. 
Da die einheimiſchen Schiffe, welche den Verkehr 
Sturmwind verloren gegangen ſind, wurden 
mitteln in verſehen. 3 

Saint Die, 24. Auguſt. (W. T. B.) Bei 
dem geſtern aus Anlaß der 50 jährigen Jubel⸗ 


Jedenfalls hofft man das werde die Echtheit bis zu dem Gerade einer feier des Beſtehens des hieſigen landwirthſchaft⸗ 


lichen Vereins ſtattgehabten Feſtmahl hielt Jules 
Ferry eine Rede, in welcher er ſich zu Gunſten 


einer richtigen Unterſuchung gehabt und ſich auf änderter Blüthe begehen möge; die Enkel der 


jetzt Lebenden würden dann reich ſein und ſich 
den Luxus geſtatten können, Freihändler zu ſein. 


Italien. 

Rom, 23. Auguſt. Mit der Frage des 
nächſten Konklaves beginnt ſich jetzt auch die 
franzöſiſche Publiziſtik zu beſchäftigen. Dabei 
wird vor Allem die Ortsfrage aufgeworfen und 
dazu bemerkt, daß dieſe praktiſch von den letzt⸗ 
willigen Verfügungen des voraufgegangenen 
Papſtes abhängt. Wohl ſchreibt eine bereits aus 
dem 13. Jahrhundert ſtammende päpſtliche Vor⸗ 
ſchrift als Ort der Papſtwahl den Sterbeort des 
voraufgegangenen Papſtes vor, aber mit der 
Klauſel „womöglich“. Nachdem z. B. Pius VI. 
am 29. Auguſt 1798 zu Valence in Südfrank⸗ 
reich als Gefangener der franzöſiſchen Republik 
geſtorben war, Rom ſich aber damals im Be⸗ 
ſitze eben dieſer Republik befand, wurde, aller⸗ 
dings nach mehr als anderthalbjähriger Pauſe, 
am 14. März 1800 Pius VII. in dem damals 
öſterreichiſchen Venedig erwählt. Ueber das bis⸗ 
her letzte Konklabe von 1878 wird dabei die 
Mittheilung gemacht, daß nach dem Tode Pius IX. 
von den in Rom anweſenden 38 Kardinälen nur 
8 für den Verbleib in Rom geweſen ſeien, unter 
welchen letzteren ſich Kardinal Joachim Pecci, 
der jetzige Leo XIII., nicht befunden habe. 
Sämmtliche auswärtige Mächte aber hätten die 
Abhaltung des Konklaves in Rom gewünſcht, 
beſonders als damaliger auswärtiger Miniſter 
Frankreichs Herr Waddington, und ſomit habe 
die Papſtwahl in Rom ſtattgefunden. Unter 
Anderm hätte der engliſche Kardinal Manning 
geſagt, er wünſche einen andern Ort als Rom; 
ob aber der engliſche Gouverneur von Malta 
nicht etwa das „heilige“ Kollegium abweiſen 
würde, dafür könne er keinerlei Bürgſchaft über⸗ 
nehmen. Was die jetzigen Beſtimmungen be⸗ 
trifft, ſo hat notoriſch für den Kriegsfall 
Leo XIII. einen andern Ort als Rom vor⸗ 
geſehen; über die Vorſchriften für ein in Friedens⸗ 
zeiten fallendes 
dürfte ſchon logiſcherweiſe nach der obigen Mit⸗ 
theilung Rom anzunehmen ſein. 
Weiſe ſchlägt dabei der franzöſiſche Verfaſſer als 
Ort der Papſtwahl die Schweiz oder Monaco 
vor; in der That wäre der letztere Ort höchlich 
empfehlenswerth. Was unterdeß die augenblick⸗ 
lichen Verhältniſſe im Vatikan angeht, ſo wird 
einer Ungnade des Kardinalſtaatsſekretärs Ram⸗ 
polla und ſeiner Erſetzung durch den Kardinal 
Vincenzo Vannutelli lebhaft widerſprochen; Kar⸗ 
dinal Rampolla ſoll mehr als je bei dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Herrn Lefedore de Behaine 
in Gunſt ſiehen, und von dieſem wird unaus⸗ 
geſetzt das vatikaniſche Wetter gemacht. Großes 
Gewicht legt man auf eine im Oktober erwartete 
neapolitaniſche Pilgerfahrt, für welche nament⸗ 
lich die Erzbiſchöſe von Bari, Chieti und Tarent 
lebhaft bemüht ſind. Wie es ſcheint, hofft man 
dort auf eine Wiederbelebung des Partikularis⸗ 
mus und der bourboniſchen Partei, wie denn 
auch in Neapel die klerikalen Organe ſich vor 
denjenigen der übrigen Landestheile durch ihre 
offene Sprache gegen die italieniſche Groß⸗ 
machtspolitik und das mitteleuropäiſche Bündniß 
bemerkbar machen. Als ſehr auffällig wird 
daneben bervorgehoben, daß das demnächſt in 
Oeſterreich abzuhaltende „rutheniſche Konzil“ 
nicht unter der Oberleitung des Wiener Nuntius 
Migr. Galimberti, ſondern unter derjenigen des 
Auguſtiners Mſgr. Ciaſca tagen wird; ein deut⸗ 
licherez Mißtrauensdotum als dieſes hätte nach 
römiſcher Anficht dem „verſöhnlichen“ Wiener 
Nuntius von der regierenden vatikaniſchen Faktion 
gar nicht gegeben werden können. Ueberhaupt 
wäre angeblich Msgr. Galimberti längſt abbe⸗ 
rufen, wenn ihn nicht eine genaue Freundſchaft 
mit dem bei Leo XIII. ſehr einflußreichen Migr. 
Boccali und die perſönlichen Sympathien des 
hochbetagten Kirchenoberhauptes hielten. Ob 
noch lange, iſt freilich eine andere Frage. 
Rom, 24. Auguſt. Vatikaniſche Kreiſe ver⸗ 
ſichern, es ſei die Veröffentlichung einer Bro⸗ 
ſchüre aus der Feder einer hochangeſtellten Per⸗ 
ſönlichkeit bevorſtehend, um die Katholiken ſo⸗ 
wohl über die Befürchtung antiitalieniſcher Pläne 
des Vatikans als über die Abhaltung des künftigen 
Konklaves in Italien zu beruhigen. Die Bro⸗ 
ſchüre wird die Anſichten einer großen Partei 
des italieniſchen Klerus wiederſpiegeln. 

Süditalieniſche Blätter erklären, die Frage 
der Ermäßigung des Weinzolles werde in Folge 
der reichlichen Produktion beſonders Apuliens 
wieder akut, bezweifeln jedoch, daß Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn hinreichende Konzeſſionen 
machen können. 


Spanien und Portugal. 


Bareelona, 24. Auguſt. Das aus 12 
Kriegsſchiffen beſtehende engliſche Mittelmeer⸗ 
Geſchwader iſt hier eingetroffen. 

Großfürſt Alexis wird der Königin⸗Regentin 
in San Sebaſtian einen Beſuch abſtatten. 


Großbritannien und Irland. 


London, 23. Auguſt. Engliſchen Beobach⸗ 
tern iſt aufgefallen, daß Gervais beim geſtrigen 
Banlett die Krim⸗Medaille trug. Dieſe engliſche 
Kriegsmedaille wird bekanntlich am rothen, gelb⸗ 
geſtreiften Bande getragen und zeigt auf der 
Stirnſeite das Bild der Königin. Wenn alſo 
Admiral Gervais auch die frühere Bundesge⸗ 
noſſenſchaft in ſeiner Rede mit keinem Worte er⸗ 
wähnt hat, ſo deutete er ſie, meint man, wenig⸗ 


in ſo beſcheidener Weiſe, daß die Ruſſen ſchwer⸗ 
lich an dieſer Kundgebung Anſtoß nehmen können. 
Die Zahl der franzöſiſchen Matroſen, welche 
morgen am Feſte auf dem Rathhauſe theilnehmen, 
iſt auf 300 beſchränkt. Es ſind auserleſene 
Leute, auf welche ſich Admiral Gervais verlaſſen 
kann. Angeblich wäre der Grund der Beſchrän⸗ 
kung in der Befürchtung eines Streites zu ſuchen, 
weil — aller Komplimente die Matroſen beider 
Mächte ſelbſtverſtändlich ſich nach wie vor als 
natürliche Feinde betrachten. 

London, 24. Auguſt. (W. T. B.) Der 
Generalpoſtmeiſter Raikes iſt hente Nachmittag 
am Gehirnſchlage geſtorben. . 

London, 24. Auguſt. (W. T. B.) Die 
zweite Ausgabe der heutigen „Times“ veröffent⸗ 
licht eine Depeſche aus Buenos ⸗Ayres vem 22. 
d. M., nach welcher Balmaceda die Verſendung 
von Nachrichten aus Chili verhindere. 


ſtens durch die Medaille an, allerdings immerhin Berl 


Portsmouth, 24. Auguſt. 100 franzöſiſche 
Marine⸗Offiziere beſichtigten heute früh die Dock⸗ 
vards. Admiral Gervais und die engliſchen Ad⸗ 
mirale Clan William und Fiſcher, ſowie eine 
große Anzahl engliſcher Offiziere begleiteten die 
franzöſiſchen Gäſte. An die Beſichtigung ſchloß 
ſich ein gemeinſames Frühſtück. 4 

Southampton, 24. Auguſt. (W. T. B.) 
Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd 
„Eider“, deſſen Maſchine laut Meldung aus 
Queenstown vom 23. d. auf See in Unordnung 
gerathen war, iſt heute hier angekommen und 
nach Landung einer Anzahl Paſſagiere alsbald 
nach Bremen weitergegangen. Die Maſchine 
des „Eider“ war von dem an Bord befindlichen 
Mechaniker mit leichter Mühe reparirt worden. 


Dänemark. 


Ueber die Ankunft der Zarenfamilie wird 
aus Kopenhagen gemeldet: 

Zum Empfange des Kaiſers von Rußland 
und der kaiſerlichen Familie hatten ſich Vormit⸗ 
tags am Landungsplatze und in den nach dem⸗ 
ſelben führenden reichbeflaggten Straßen dichte 
Menſchenmengen angeſammelt. Der König, der 
Kronprinz und der König von Griechenland waren 
Vormittags auf dem „Danebrog“, eskortirt von 
einem Panzergeſchwader, der kaiſerlichen Familie ent⸗ 
gegengefahren und hatten ſich Mittags 12½ Uhr 
an Bord der kaiſerlichen Yacht begeben, mit der 
ſie ſüdwärts von Kopenhagen zuſammentrafen. 
Die Ankunft in Kopenhagen erfolgte um 2½ 
Uhr. Zum Empfange waren anuweſend die 
Königin, die Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin von 
Wales, die Prinzeſſin Marie, die Prinzen Walde⸗ 
mar, Hans und Wilhelm, ferner die Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps, ſämmtliche Miniſter 
und die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden. 
Nachdem der Kaiſer die Parade über die vom 
Prinzen Chriſtian kommandirte Ehrenkompagnie 
abgenommen hatte, fuhren die kaiſerliche und die 
königliche Familie unter den lebhaften Bewill⸗ 
kommnungsgrüßen des Publikums nach Schloß 


Konklave weiß man nichts, doch Fredensborg. 


Mit den „Bewillkommnungsgrüßen des 


Origineller Publikums“ ſcheint es in Wirklichkeit nicht weit 


her geweſen zu ſein; wenigſtens wird uns von 
nichtoffiziöſer Seite telegraphirt: Die Betheili⸗ 
gung der Bevölkerung an dem Empfang war 
eine ſehr geringe, die Stadt hatte, abgeſehen 
von einigen beflaggten Häuſern, das alltägliche 
Gepräge. 


Verein Feemannsheim. 


Am Montag, den 17. d. M., fand in Berlin 
unter zahlreicher Betheiligung angeſehener Männer 
aus allen Berufsſtänden die konſtituirende Ver⸗ 
ſammlung des ſeit längerer Zeit geplanten, und 
in maßgebenden Kreiſen mit vieler Sympathie 
begrüßten „Vereins Seemaunsheim“ 
ſtatt. Der bisherige Referent, Herr v. Carſtenn⸗ 
Lichterfelde, berichtet über die behufs Gründung 
des Vereins unternommenen Schritte und legte 
mehrere Schreiben vor, wonach der beabſichtigte 
Verein auf Förderung und Unterſtützung von 
hohen Stellen, von Seiten der Behörden und 
aus den Kreiſen angeſehener Bankhäuſer reſp. 
bedeutender Firmen beſtimmt rechnen könne. 
Aus der lebhaften Debatte, die ſich entwickelte, 
ging hervor, daß der zu gründende Verein, in 
Anlehnung an die bisher von der Gräfin 
Schimmelmann in aufopfernder Weiſe 
unterhaltenen Seemannsheime in Göhren und auf 
der Oie, ſich die Aufgabe ſtelle, theils durch 
ſelbſtſtändige Gründung weiterer Seemannsheime 
an deutſchen Küſten den ſchutzbedürftigen 
Schiffern und Fiſchern Obdach und 
Beköſtigung zu gewähren, ſowie 
Einrichtungen zu treffen, welche 
die materielle Lage der Fiſcherbe⸗ 
völkerung zu beſſern, und insbeſondere 
eine rationellere Ver werthung der Er⸗ 
träge ihres Gewerbes herbeizuführen 
geeignet ſind. — In dieſem Sinne wurde von 
den Anweſenden die Gründung des Vereins unter 
Annahme des vorgelegten Entwurfs der Satzun⸗ 
gen einſtimmig beſchloſſen. Bei den nunmehr 
vorgenommenen Wahlen des Vorſtandes 
wurden folgende Herren gewählt: 

Erſter Vorſitzender: Geheimer Ober⸗ 
Regierungs⸗Rath Graf A. v. Bernſtorff, Berlin; 
zweiter Vorſitzender: Regierungs⸗Präſident 
v. Arnim, Stralſund. Schriftführer: 
Rechtsanwalt Dr. Haaſe, Berlin. Stellver⸗ 
tretender Schriftführer: kaiſerlicher 
Direktor a. D. Dr. Weigelt, Charlottenburg. 
Beiſitzer: Generalmajor z. D. v. Aruim, 
Berlin. Konſul Boas, Berlin. Frau Stadt⸗ 
ſchulrath Cauer, Berlin. Direktor Dannen⸗ 
baum, Berlin. Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath 
von Goldbeck, Berlin. Regierungs⸗Baumeiſter 
Hoffmann, Berlin. Landgerichtsrath Krokiſius, 
Berlin. Buchdruckereibeſitzer Georg Kühn, Ber⸗ 
lin. Profeſſor Dr. Alex Müller, Berlin. Ver⸗ 
lagsbuchhändler Spamer, Berlin. Verwal⸗ 
tungsausſchuß: Vorſitzender: Rechts⸗ 
anwalt Dr. Haaſe. Beiſitzer: Generalmajor 
von Arnim. Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Goldbeck. Direktor Dr. Weigelt. Konſul Boas. 
Aufſichtsrath: Vorſitzender: von 
Carſtenn⸗Lichterfelde. Beiſitzer: Juſtizrath 
König, Berlin. Freiherr von Lilieneron, Kam⸗ 
merherr auf Sproitz. Superintendent Profeſſor 
Michael, Chemnitz. Profeſſor v. Nathuſius, 
Greifswald. Landgerichtsrath Oppeln, Berlin. 
Rentier Siemſſen, Schöneberg. Bankier Viert, 


erlin. 

Im Intereſſe der guten und edlen Beſtre⸗ 
bungen des Vereins, die darauf gehen, eben jenen 
ſozialen Ausgleich, an dem „nach Kräften zu ar⸗ 
beiten Sr. Majeſtät der Kaiſer als 
Pflicht eines jeden Bürgers erklärt bat”, auch der 
deutſchen Küſtenbevölkerung zu Theil werden zu 
laſſen, wäre eine baldige kräftige Ausdehnung des 
neuen Vereins lebhaft zu wünſchen. Jede nähere 
Auskunft wird genau vom Vorſtande ertheilt, 
welcher auch die Satzungen Jedem für den Ver⸗ 
ein ſich Intereſſirenden überſendet, und wolle 
man ſich dieſerhalb an den Schriftführer Rechts⸗ 
anwalt Dr. Haaſe, Berlin 0., Alexanderſtr. 16, 
wenden. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. Auguſt. Der geſtrige Ning ⸗ 
kampf in den Zentralhallen geſtaltete ſich ſehr 
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intereſſant. Herr Karl Abs freilich hatte feine] find hierſelbſt 42 männliche und 43 weibliche, in 


Gelegenheit, in dem Ringen mit Herrn H. A. 
Flohr von hier beſonders intereſſante Tries zum 
beſten zu geben, da ihm dieſer Gegner in keiner 
Weiſe gewachſen war. Doch der weitere Wett⸗ 
ringkampf, zu welchem der belgiſche Meiſter⸗ 
ſchaftsringer Arthur Leroy aus Brüſſel aufgefor⸗ 
dert hatte, war von deſto größerem Intereſſe, 
weil als Gegner Herr Iſidor Hirſchfeld von hier 
auftrat, deſſen Stärke ſelbſt von den hieſigen 
Athleten volle Anerkennung gezollt wird. Der 
Kampf entwickelte ſich auch ziemlich heftig, beide 
Gegner gingen energiſch vor und man merkte es 
ihrer Erregung an, daß es ihnen bitterer Ernſt 
war. Aber trotz ſeiner großen Stärke und ſeiner 
Gewandtheit und trotz ſeiner oft erprobten 
„Meiſterſchaft“ konnte Leroy gegen die pom⸗ 
merſche Kraft nicht aufkommen und ſelten wurde 
ein Ringer ſo wuchtig nach allen Regeln der 
Kunſt — Boden geſtreckt, als geſtern der bel: 
giſche Meiſterſchaftsringer durch den pommerſchen 
Athleten Hirſchfeld. 
t Raimund's Zaubermärchen „Der Ver⸗ 
ſchwender“ gelangte geſtern im Elyſium⸗Theater 
zum Benefiz für den Theater⸗Inſpektor Herrn 
25 ndel zur Aufführung und unterhielt das 
ublikum wieder auf das beſte; wenig unter⸗ 
haltend waren die immerwährenden langen Pau⸗ 
ſen, welche der Dekorationswechſel nöthig machte, 
und können wir deshalb nur wiederholen, was 
wir ſchon früher ausgeſprochen, daß ſich die 
Bühne des Elyſium⸗Theaters in keiner Weiſe 
für derartige Ausſtattungsſtücke eignet. Was die 
Darſtellung betrifft, ſo waren die Hauptrollen in 
guten Händen, aber das Enſemble ließ viel zu 
wünſchen übrig. Einen Kunſtgenuß boten die 
Geſangseinlagen, welche die Damen Fräulein 
Ippen und Fräulein Lampe freundlich über⸗ 
nommen hatten. Das Publikum belohnte die 
Sängerinnen durch ſtürmiſchen Beifall. 5 
— Zum Benefiz für Fräulein Wil⸗ 
hel ma 3 am Donnerſtag im Bellevue⸗ 
Theater die Operette „Die Fledermaus“ zur 
Aufführung. Die Beſetzung iſt eine vorzügliche 
— Ein intereſſantes Konzert findet am 
Sonnabend im Konzerthauſe ſtatt. Der Stet⸗ 
tiner Geſang⸗Verein, welcher ſich unter 
Herrn Muſik⸗Dir. Jancovius Leitung bereits 
durch ein Konzert auf das beſte bewährt hat, 
wird am genannten Tage aufs neue ſeine Weiſen 
ertönen laſſen. Für das damit verbundene In⸗ 
ſtrumental⸗Konzert iſt die Kapelle des 5. pom⸗ 
merſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 42, unter 
Herrn Kapellmeiſter C. Mertens Leitung, ge⸗ 
wonnen worden. Ein zahlreicher Beſuch dürfte 
der Veranſtaltung ſicher ſein. 
Der Stettiner Handwerker⸗ 
Verein veranſtaltet auch in dieſem Jahre eine 
größere Sedanfeier in F. Reinke's Garten und 
wird dieſelbe dadurch beſonders intereſſant, daß 
einer unſerer beliebteſten Redner, Herr Dr. 
Konrad Scipio, die Feſtrede gütigſt über⸗ 
nommen hat. 

— Trotz rechtzeitiger Vorladung vergeſſen 
Viele immer noch auf die Termine, welche 
dieſelben als Zeugen wahrzunehmen haben. So 
ſtand heute in einer Berufungsſache wegen 
Hausfriedensbruchs Termin vor der Ferien⸗ 
Strafkammer des Landgerichts an, zu welchem 
ein Reſtaurateur aus Züllchow als Haupt⸗ 
belaſtungszeuge geladen war. Derſelbe war 
jedoch unentſchuldigt ausgeblieben und da ohne 
ihn nicht verhandelt werden konnte, wurde die 
Sache vertagt, der ausgebliebene Zeuge aber zu 
10 Mark Geldſtrafe und zu ſämmtlichen Koſten 
des Termins verurtheilt. Letzere ſind nicht 
gering, da fünf Zeugen von auß 
waren. 


— Bis zum 22. d. M. waren in Berg⸗ 
Die venow 1907, im Soolbad Kam⸗ 
min 408 Badegäſte eingetroffen. Unter Letz⸗ 
teren ſind die zahlreichen Ferien⸗Koloniſten mit⸗ 
gezählt. 

— Ueber das Vermögen der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Gebhard u. Grapow zu Finkenwalde 
(Inhaber: Töpfermeiſter Emil Gebhard zu Fin⸗ 
kenwalde und Kaufmann Wilhelm Grapow zu 
Stettin) iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Der Kaufmenn C. Carpentier iſt zum 
Verwalter der Maſſe ernannt. Konkursforde⸗ 
rungen find bis zum 31. Oktober bei dem hieſi— 
gen Amtsgericht anzumelden. 

* Dem Schiffer Ludwig Kühl aus Ziegen⸗ 
ort, Führer des baltiſchen Kahnes „Emilie Char⸗ 
lotte“, iſt am 20. d. M. gegen Abend, während 
welcher Zeit er von ſeinem am Steinhofe liegen⸗ 
den Fahrzeuge abweſend war, aus der under⸗ 
ſchloſſenen Kajüte eine ſilberne Zylinderuhr mit 
Goldrand geſtohlen. Verdacht hat der Schiffer 
auf zwei 12—13jährige Knaben, welche ſich ſchon 
am Nachmittage, während er beim Einladen be⸗ 
ſchäftigt war und ebenfalls auch um die Zeit, 
wo Kühl das Fahrzeug verlaſſen hatte, auf letz⸗ 
terem befanden. 

* Von einem größeren Fabrikgeſchäft in 
Grabow iſt ein falſches 50⸗Pfennigſtück 
vereinnahmt und der königlichen Polizei⸗Direktion 


eingehändigt. 1 
Der Arbeiter Hermann Grun o w 
machte in vergangener Nacht in der alten 


Falkenwalderſtraße derart Lärm, daß er vom 
Wächter mehrmals zur Ruhe aufgefordert wer⸗ 
den mußte. Bei ſeiner endlich erfolgten Ver⸗ 
haftung leiſtete G. aber energiſch Widerſtand, 
warf ſich zur Erde, ſtieß und ſchlug um ſich, bis 
er ſchließlich gebunden zur Kuſtodie gebracht wer⸗ 
den mußte. 

Landgericht. Ferien⸗Strafkammer.— 
Sitzung vom 25. Auguſt. — Von derſelben 
wurde der Knecht Ernſt Lange aus Barth 
wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Weiter befand ſich der Bägergeſelle Franz 
Conradt von hier auf der Anklagebank. Der⸗ 
ſelbe hatte am 19. Juni d. J. auf der Fahrt 
von Eberswalde nach Stargard einem Mitreiſen⸗ 
den ein Portemonnaie mit etwa 8 Mark Inhalt 
ſowie einen Trauring im Werthe von 40 Mark 
geſtohlen. Den Ring hat Conradt bald am 24. 
Juni an einen Uhrmacher in Belgard für 9 
Mark verkauft. Dieſem kam die Sache verdäch⸗ 
tig vor und er machte Anzeige. Das Geld hatte 
ſich der Angeklagte mit einem Kollegen . — 
Es traf ihn eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. 

In dritter Sache wurde gegen den Arbeiter 
Karl Buchholtz aus Podejuch verhandelt. 
Ein Arbeiter Bartelt, Stiefvater des Angeklagten, 
war auf dem Dampfer „Anna“ beſchäftigt, auf 
welchem ſich ein Sohn des Arbeiters Streich be⸗ 
fand, welch letzteren B. herunterwies und als 
dieſer nicht ſofort ging, nahm er einen Stock 
und gab dem Jungen einige Hiebe auf den 
Rücken. Der Junge meldete dies ſeinem Vater, 
welcher ſich zu Bartelt auf den Weg machte und 
letzterem mit der Fauſt ins Geſicht ae, Nun⸗ 
mehr kam Buchholtz herbei, zog ſein Meſſer und 


Summa 85 Perſonen polizeilichals verſtorben 
emeldet, darunter 46 Kinder unter 1, 12 unter 

und 18 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 33 an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall, 7 an katarrhal. Fieber und Grippe, 5 
an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 3 an Ab⸗ 
ehrung, 3 an entzündlichen Krankheiten, 2 an 
zebensſchwäche bald nach der Geburt, 1 an 
Diphtheritis, 1 an Schwindſucht, 1 an Entzün⸗ 
dung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 1 
an chroniſcher Krankheit, 1 in Folge eines Un⸗ 
glücksfalls. Von den Erwachſenen ſtarben 7 an 
Schwindſucht, 6 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhre und Lungen, 3 an Altersſchwäche, 
2 an organiſchen Herzkrankheiten, 1 an Krebs⸗ 
krankheit, 1 an Gehirnkrankheit, 1 an entzünd⸗ 
licher Krankheit, 1 an chroniſcher Krankheit, 
1 in Folge von Selbſtmord. 


Aus den Provinzen. 


Loitz, 22. Auguſt. Der Arbeiter Schild 
fen. war geſtern in die Torfwieſen gegangen um 
u mähen. Dort überraſchten ihn die geſtern 
Nachmittag über unſere Feldmark gezogenen Ge⸗ 
witter. Als er am Abend nach Aufhören des 
Wetters nicht zu Hauſe kam, begaben ſich ſeine 
Kinder auf die Suche. Man fand den alten 
Mann auf der Wieſe, wo er gemäht, beſinnungs⸗ 
los auf dem Rücken liegend, die Senſe neben 
ihm, auf dem Wege von der Stelle, wo er zuletzt 
gearbeitet, zu ſeinen vor der Arbeit abgelegten 
Oberkleidern. An der Senſe zeigten ſich deutliche 
Spuren eines Blitzſchlages. Man nimmt an, 
daß ein Blitzſchlag die auf der Schulter ge⸗ 
tragene Senſe getroffen und den alten Mann 
niedergeſtreckt habe. Auch heute iſt noch kein 
Zeichen vorhanden, daß der Mann Gefühl, noch 
die Beſinnung wieder gefunden. 

Kolberg, 24. Auguſt. Der ſeit einigen Tagen 
von hier verſchwundene, etwas ſchwachſinnige 
Badegaſt, Herr Wilhelm Koppen aus Treptow 
bei Berlin, iſt geſtern in einem Wäldchen bei 
Treptow a. Reg. völlig entkleidet von einem 
Gendarmen aufgefunden und mit der Bahn ſeiner 
inzwiſchen abgereiſten Frau wieder zugeführt 
worden. Für die Auffindung deſſelben war zu⸗ 
letzt eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 25. Auguſt. In der Spandauer 
Raubmordaffaire, über die wir bereits berich⸗ 
teten, hat ſich, nach den Mittheilungen einer 
ee; der Verdacht der Thäterſchaft 
bereits auf eine beſtimmte Perſönlichkeit gelenkt; 
aus verſchiedenen Anzeichen glaubt die Behörde 
nämlich annehmen zu müſſen, daß der Mörder 
ein früherer Angeſtellter des Herrn Hirſchfeld, 
ein etwa 25jähriger Mann, Namens Georg W., 
ſei. Als am geſtrigen Morgen die Nachricht von 
der Blutthat in Spandau bekannt wurde, benach⸗ 
richtigte der Gaſthofbeſitzer Schubert am 
Markt die Polizei, daß ein bei ihm wohnhaft ge⸗ 
weſener junger Menſch in der Mordnacht ſpurlos 
verſchwunden ſei. Derſelbe hatte ſich in das 
Fremdenbuch bei ſeiner Zureiſe am 14. d. Mts. 
als der Monteur Robert Wieland, geboren 1867 
zu Grabow und zuletzt wohnhaft geweſen in 
Brieſen, eingezeichnet. Während ſeines Aufent⸗ 
haltes im Gaſthofe habe W. einen Revolver, ſo⸗ 
wie ein Stemmeiſen (Schraubenzieher) beſeſſen, 
welche unzweifelhaft identiſch ſind mit den bei 
der Leiche vorgefundenen Inſtrumenten. W. hat 
am Sonntag Abend gegen 1/,9 Uhr fein Zimmer und 


erhalb anweſend das Gaſthaus verlaſſen, wurde um 10 Uhr Nachts 


abermals geſehen, wie er über den Marktplatz 
hinweg nach der Breitenſtraße hineinging; er 
kehrte kurz nach 12 Uhr Nachts in das Gaſthaus 
zurück. Hier hat W. dem Hausdiener ſeine Zeche 
bezahlt und denſelben gebeten, einen Augenblick 
die Hausthüre offen zu laſſen, er habe draußen 
noch ein Packet liegen und werde gleich wieder 
zurückkehren; er iſt aber nicht zurückgekehrt. Die 
von der Perſon des angeblichen Wieland gemachte 
Beſchreibung entſpricht genau derjenigen des vor 
einigen Jahren in dem Hirſchfeldſchen Geſchäft 
angeſtellt geweſenen Kommis Georg W., welcher 
thatſächlich von früheren Kollegen in den letzten 
Tagen in Spandau geſehen worden iſt und auch 
einen derſelben, den jetzigen erſten Kommis des 
Herrn Hirſchfeld, Herrn M., angeſprochen hat. 
Daß der Thäter mit Hirſchfeld bekannt geweſen 
ſein muß, beweiſt folgender Umſtand: Hirſchfeld 
hatte ſein Geſchäft bereits geſchloſſen — es war 
etwa 11 Uhr Nachts — und war auch eben 
im Begriff, den Eingang des Lokals vom 
Hofe aus zu verſchließen, als der Mörder hinzu⸗ 
kam, und jedenfalls Herrn H. gebeten hat, ihm 
doch noch einige Gegenſtände zu verkaufen. Beide 
ſiud dann in den Laden eiugetreten, und dort 
ſuchte fich der Mörder aus den Waarenvorräthen 
einen Regenſchirm, zwei Chemiſettes, ein Paar 
Manſchetten und einen Kragen heraus; Herr 
Hirſchfeld notirte auf einem Verkaufsblock die bei 
Seite gelegten Gegenſtände, der Kaufmann hatte 


bereits aufgeſchrieben: „einen Regenſchirm ſechs 


Mark, zwei Chemiſettes 1,40 Mark, 1—“ in 
dieſem Moment erbielt der ahnungslos Schrei⸗ 
bende von dem Mörder einen Schlag mit dem 
Stemmeiſen hinterrücks auf den Kopf, und als 
ſich H. zu vertheidigeu ſuchte, erhielt der Un⸗ 
glückliche weitere ſieben wuchtige Schläge, welche 
ihn bewußtlos niederſtreckten; alsdann ſchoß er 


e 


inkochen 


ſchließlich in grobe Thätlichkeiten ausartete, war 


am Sonnabend Abend in einem Pferdebahn⸗ 
wagen entbrannt. Unter den Paſſagieren bildeten, 
wie überall am Sonnabend, die große Parade und 
der Vollbart des Kaiſers das Thema der Unter⸗ 
haltung. Ein Fabrikant aus der Ritterſtraße, 
der den Monarchen bei deſſen Rückkehr vom Parade⸗ 
felde aus größtmöglicher Nähe geſehen hatte, erzählte 
von dem ſtattlichen Vollbart, welcher das Antlitz 
des Monarchen umrahme. Ein anderer Paſſa⸗ 
gier, der den Kaiſer ebenfalls geſehen, meinte 
indeß, es ſei noch gar kein Vollbart, es wären 
vielmehr erſt Bartſtoppeln. Der Fabrikant wies 
dies mit Entrüſtung zurück, das bekannte eine 
Wort gab das bekannte andere, und mit einem Male 
knallte es, der Fabrikant hatte dem Bartzweifler 
„Eine runtergehauen“. Der Geohrfeigte führte 
nun mit ſeinem ſchweren Schirmgriff mehrere 
Schläge nach dem Haupt des lockerbändigen Geg⸗ 
ners, und dieſe Schläge waren mit ſolcher Wucht 
geführt, daß der Getroffene eine weit klaffende. 
ſtark blutende Wunde erlitt. wegen deren er die 
Hülfe der Sanitätswache in der Adalbertſtraße 
in Anſpruch nehmen mußte. Er ließ ſich dort 
auch ein ärzliches Atteſt ausſtellen, und ſo iſt 
alle Ausſicht vorhauden, daß der „Streit um des 
Kaiſers Bart“ noch das Gericht beſchäftigen wird. 
— Gorſicht beim Gebrauch von Schleiern.) 
Die Eitelkeit, welche das zartere Geſchlecht dazu 
treibt, auch an den heißeſten Sommertagen die 
Schönheit und den Teint des Geſichts durch 
Schleier vor den Wettereinflüſſen zu ſchützen, 
hat kürzlich einer bildſchönen jungen Dame, der 
einzigen Tochter eines reichen Grubenbeſitzers in 
London, ein Auge gekoſtet. Miß Mary Humphris, 
die ſich im vergangenen Monat mit einem jungen 
Deutſch⸗Amerikaner verlobte, bekam von dieſem 
unter anderm eine Anzahl farbiger ſogenannter uns 
ſichtbarer Schleier als Geſchenk, die er von einer 
Reiſe aus Paris mitgebracht hatte Selbſtverſtändlich 
wurden die Schleier mit ganz beſonderer Vorliebe 
getragen, obwohl die ing Dame gleich am erſten 
Tage ein ſeltſames Gefühl im Geſicht verſpürte, 
dem ſie keins beſondere Beachtung ſchenkte, weil 
es nach Entfernung des Schleiers ſtets wieder 
verſchwand. Auf einem in den letzten Tagen ver⸗ 
gangenen Monats ſtattgehabten Ausfluge nach 
der Provinz fühlte Miß ! 
Auge, als ob eine kleine Fliege oder irgend ein 
anderes kleines Inſekt ſich eingeſchlichen hätte. 
Sie verſuchte, ohne den Schleier beiſeite oder in 
die Höhe zu ſchieben, durch das bei ſolchen An⸗ 
läſſen übliche Reiben mit dem Finger den fremden 
Gegenſtand aus dem Auge zu entfernen. Noch 
an demſelben Abend machte ſich eine ſehr erhebliche 
Entzündung des Auges bemerkbar. Der Hausarzt, 
welcher den Grund der ſchmerzhaften Erſcheinung 
nicht zu erkennen vermochte, zog einen Spezialarzt 
zu Rate, der ſehr bald einige winzige Faſern des 
Schleiers im Auge entdeckte, deſſen Apfel bereits 
von der Entzündung ergriffen war. Trotz der 
ößten Sorgfalt in der Behandlung, trotz Auf- 
ietung aller ärztlichen Kunſt griff die Krankheit 
ſo ſchnell um ſich, daß bei der Kranken, nachdem 
dieſelbe gegen drei Wochen die größten Schmerzen 
ertragen, ſchließlich doch das vergiftete Auge ent⸗ 
fernt werden mußte. Die Schleier ſind, wie 
die chemiſche Unterſuchung ergab, faſt aus⸗ 
nahmslos mit gifthaltigen Farben gefärbt. Die 


Angelegenheit dürfte noch ein ſehr ernſtes Nach ⸗ B 


ſpiel vor Gericht haben, da die Eltern der jungen 
Dame gegen Verkäufer und Fabrikanten der gif⸗ 
tigen Schleier klagbar zu werden beabſichtigen. 

— (O, dieſe Fremdwörter!) Ein Norddeutſcher 
hat in Oeſterreich für ſein „Bischen Franzöſiſch“ 
recht traurige Erfahrungen eingetauſcht. Er ſtieg, 
wie das „Neue Wiener Tagblatt“ erzählt, dieſer 
Tage auf einer von Wien nicht ſehr entfernten 
Station der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahu in 
ein Koupee, das gerade nicht ſtark beſetzt, aber 
dafür um ſo mehr mit Gepäck belegt war. Im 
Augenblicke des Einſteigens ſagt er zum Kon⸗ 
dukteur: „Da kann man ſich ja gar nicht hinein⸗ 


mit dem Revolver feinem Opfer aus unmittel- ſetzen vor lauter Bagage!“ Die Inſaſſen des 


barer Nähe in die rechte Seite des Halſes, wobei Koupees mit der vielen 
jich | Hauptſtadt zuſtrebende Czechen, die kein Wort 


die Schlagader getroffen wurde. Um 
dem ſchauervollen Anblick der Leiche zu ent⸗ 
ziehen, bedeckte er dieſelbe mit Tuchſtoffen und 
führte ſodann die Plünderung aus, bei welcher 
ihm die bereits angegebene Beute in die Hände 
fiel. Das Signalement des vermuthlichen Mör⸗ 
ders wird wie folgt angegeben: Alter 25 Jahre, 
Größe 1,70 Meter, Figur hager, ſchwarzes Haar, 
ſchwarzer Schnurrbart. Kleidung: Jacketanzug 
in ſog. Pfeffer ⸗Salzfarbe, und engliſche Mütze 
mit Doppelichirm. Der Ermordete entſtammt 
einer geachteten Spandauer Familie und erfreute 
ſich eines guten Rufes; er war mehrere Jahre 
hindurch als Angeſtellter in dem bekannten Ber⸗ 
liner Geſchäft von N. Israel in der Spandauer⸗ 
ſtraße thälig. 

Nach einer dem „B. T.“ kurz vor Redak⸗ 
tionsſchluß aus Spandau zugegangenen Nach⸗ 
richt ſoll der Verdächtige in Neuſtadt a. d. Doſſe 
— einer Station der Berlin⸗Hamburger Bahn 
in der Richtung von Spandau nach Hamburg 
— angehalten und feſtgenommen worden ſein. 
Zur Zeit, als obigem Blatte die Nachricht zu⸗ 
ind, ſoll ſich der Verhaftete bereits auf dem 
Wege nach Spandau befunden haben. 

Der bei der Leiche vorgefundene Revolver 
iſt von dem Fremden, der in dem erwähnten 
Gaſthofe als Wieland ſich in das Fremdenbuch 
eingezeichnet hatte, einige Tage vor dem Morde 


hieb auf Streich ohne Weiteres ein. Wenn er gelegentlich eines Spazierganges einem Manne 
ſelbſt nun auch ausſagte, von Str. zunächſt mit gezeigt worden, der die Waffe nunmehr auf dem 
mtsgericht zu Spandau als die ihm von W. Blitze getroffen. Siebenzehn Mann erholten ſich 
das doch durch die Beweisaufnahme nicht feſt⸗ gezeigte an beſtimmten Merkmalen wieder⸗ bald wieder, zwei blieben längere Zeit betäubt, 


einem Mauerſtein geſchlagen zu ſein, ſo konnte 


geſtellt werden. Buchholtz wurde wegen vorſätz⸗ erkannt hat. 


licher Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 
* In der Zeit vom 16. bis 22. Auguſt 


— Als Mahnung zur Vorſicht möge ein 
chwerer 3 dienen, von dem vor einigen 
agen die Gattin des Lazareth⸗Inſpektors der 


agage waren aber der 


deutſch verſtanden, wohl aber das letzte Wort, das 
ſich auch in ihrem Sprachſchatz vorfindet. Das 
Wort hören und über den deutſchen Bruder her⸗ 
fallen, war eins. „Wir werden Dir zeigen, ob 
wir eine böhmiſche Bagage ſind,“ ſchrieen die 
tapferen Helden und ſchlngen darauf los. Zum 
Glück befand ſich ein czechiſch ſprechender Deut⸗ 
ſcher im Koupee, der die Czechen aufklärte, wie 
es der deutſche Bruder gemeint, und darauf 
wurden die Feindſeligkeiten eingeſtellt. Aber 
ſeine Hiebe hatte er. Warum rief er auch nicht 
das gute deutſche Wort: Gepäck! Er hätte mit 
einem Worte ſich die blauen Flecke erſpart! 
Das kommt davon! 

Braunſchweig, 24. Auguſt. Vom 10. No- 
vember bis 10. Dezember findet hier eine Ge⸗ 
werbeausſtellung ſtatt, welche ein Bild des 
momentanen Standes des braunſchweigiſchen 

andwerks und Kunſtgewerbes geben ſoll. Die 
etzte derartige Ausſtellung hatten wir hier vor 
drei Jahren. a 

Hamburg, 24. Auguſt. Eine aus neun 
Perſonen beſtehende Diebesbande wurde in Altona 
aufgehoben und der Staatsanwaltſchaft über⸗ 
geben. Ueber hundert Diebſtähle ſind den Ver⸗ 
brechern nachgewieſen. Mit beſonderer Frechheit 
hatten ſie Automaten und Marktbuden erbrochen. 

eſt, 24. Auguſt. Im Lager bei Piliſeſaba 
wurden geſtern Nachmittag 4 Uhr zwanzig In⸗ 
fanteriſten während der Wacheablöſung vom 


ein Infanteriſt iſt geſtorben. 


Börfen- Berichte. 
Stettin, 25. Auguſt. Wetter: Bewölkt. 


lde be⸗ Barometer 28“ 2%. 


„ein leiſes Jucken im ber 81,25, 


mur. Wind: W. 
Weizen flau, per 1000 Kilogramm loko 


Auguſt 


235—255 bez. 
Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
235 —260 bez. 


Rüböl flau, per 100 Kilogramm lolo 
per Auguſt 61,50 B, 

per September⸗Oktober 61,50 B. 

10 Liter à 100 


per September⸗ Oktober 70er 49,5 nom., per 
April⸗Mai 1892 70er 49,5 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen —,—, Roggen 
246,00, 70er Spiritus 51,8, Rüböl —,—. 
Angemeldet: Nichts. 


Temperatur 1 15° Mean ef debuggen, Uebrige Artikel Mberüberk. 2 


etter: Heiter. 


52,50, per 3 Monat 53,00. 

Glasgow, 24. Auguft, Nachm. 
eiſen. (Schlußbericht.) 
rants 47 Sh. 1½ d. 

Newyort, 24. Auguſt, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line vertifica- 
tes per September —,—. eizen per 
Dezember 114,00. 

Newyork, 24. Auguſt. Wechſel auf London 


f Rohe 
Mixed n;mbres war- 


4,83%, Petroleum en Newyork 6,50 bis 
6,65, in Philadelphia 6,45 —6,60, robes (Marke 
Parkers) 530 Pipe line certif per Septbr. — D. 
64% C. Mehl 4 D. 60 C. Rother Win⸗ 
ter⸗Weizen 1 D. 12½ C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 11¼ C., ver September 1 D. 
11/ C., per Dezember 1 D. 14½ C. Getrerde⸗ 
fracht 3,00. Mais 70,25. Zucker 3,00. 
Schmalz loko 682. Kaffee loko ſair Mio 
Nr. 3 19,00. Kaffee per Septbr. ord. Rio 
Nr. 7 15,97. Kafſee per November ord. Rio 
Nr. 7 14,22. Weizen (Anfangs⸗Kours) per 
Dezember 114,00. 


Paris, 24. Auguſt, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 


— outs v. 22. 
Berlin, 24. Auguſt. Weizen per Auguſt 9% amortiſirb. Nente 96,47 ö 96,40 
244,00 bis 245,00 Mark, per Septeniber » Oktober % ge 95,50 | 95,50 
235,50 Mark, per Oktober⸗November 232,00 Mark, Jtalteniſche 9% Rem: 9570 | 108,25 
f ieuiſche 5% Rente 90,70 90,60 
per November⸗Dezember 231 00. Oeſterr. Goldreute 961 
23 } . Goldrante anannacnn. 96%, 961 
Roggen per Auguſt 252,00 bis 250,00 Mark, % ungar. Goldene 995 et 
per September⸗Oktober 237,00 Mark, per Oktober⸗ % Ruſſen de 188). nn 88 
November 232,00 Mark, per November⸗Dezember 4% Muſſen de 1889 96,25 96,3 U 
227,00 Mk. 1% unifiz. Egypter er 487,18 487,50 
Mübol per September-Oftober 60,30 Mark, C e Muleibe 3% | 72,00 
& a 2 onperk. Türken. 57 „65 
per pl 50 n 90 Mark, per Auguft Türliſche. Losſe 5 67 60 67,25 
g ritu ’ ’ bil. k.⸗Oblig Latin 3 2 2 
70er 53,80 Mark, per Auguſt⸗September 70er an . 
u Franzoſe nnn. 5 ‚io 
53,80 Mark, per September⸗Oktober 70er 51,00 kombarben 2.0... 225,00 | 217,50 
Mark, per November⸗Dezember 70er 50,20 Mark, Priorität. 303.75 | 302,50 
per April⸗Mai 70er 51,00 Mark. baude ottohmunjỹ e 559,00 | 558,75 
Hafer per Auguſt 168,50 Mark, per Sep) — de Paris 766,25 | 762,50 
tember-Oftober 156,50 Mark. U nern i 
Vetroleum per Auguſt 23,20 Mark „ mobile 830 00 
London. Wetter: bewölkt. Meridional⸗Aktien 627,50 | 622,50 
Banamasstanal-Attien ........ 26,25 — 
— 5 5 — 5% ObE: nen 5 0 5 
Berlin, 25. Auguſt. Schluß⸗Courſe. 2 Rio Tiuto-Attien ga er = — 
Vreuß. Eonfols 49% 168,20 peterasurn kurt 205 75 Suezkanal⸗Aktien 2805 00 2805,00 
do. do. 3½% 97,60 London kurz 208,18 Gaz Parisien 1450,00 1450,00 
8 eee 0 —— a 7 5 — Credit Lyonnais 817,00 | 817,00 
5 N . n i 00 
Stafienite Rente 390 8 1 80,36 Gaz pour le Fr. et l’Etrang.... | 57000 | 570,00 
o. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 64,10 | Belgien kurz 80,25 | Transatlantique,............. . 1 555,00 | 560.00 
Un ar. Goldrente 88,00 be 118,6 f 5 N 
Be. en u. ag er € 6 „ 4595,00 4590,00 
Rente 270 (Stettin) . . e een ee e e ee 409.00 | 408,00 
Serbiſche 165% Rente 86,30 eier Ghamotte-Bahr. Tabacs Ottom. ... un... 343.00 | 847,00 
ee 5600 | „umner Fab Gn. |2la Cons. Angl. . — 
. . g , „Un " = es „ 
42 vo, Son 1080 pr 44% ne 128500 Wechſel auf deutſche Pläs“ 3 Dit | 123¼ 128 ½ 
* ie A 4 0 1 bis 25,27 
e e eee, e ee >. 5. Bl 235 
Vanknot. 207, 2 - ee 3 
155 g "0. time 506,50 Beine, delt ell. 112 10 Wechſ. 5 8 207.00 207,06 
f vv.⸗ red. Credit 145,1 IR ee 211,5 211,0 
Wefenfgaft (110) 41,% 102,10 | Dinamite-gruß 157,0 " Mabrid b an 5 
do. (110) 4% 99.25 Caurabütte A4 „ WIND k. ne een 2 Sr 
do. (100) 4% 96,00 Harpener 181 90 Comptoir d’Escompte neue 555,00 555,00 
„Hop. ⸗A.⸗B. 100, 4% ortm. Union St, Pr.6% 66,50] Robinſon⸗Aktien 58,75 —.— 
d saufen. ER 1215 Oftpreuf, Südbahn N . 
ett. Bulc.⸗ ; N » 
Stent Bulc-Yrlorität. 195,00 


Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 
vorm. Möller u. Holberg 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. —— 

o 6 proz. Prioritäten 


Lombarden 
Jranzoſen 119,60 


Tendenz: feſt. 


—.— 
1 


Hamburg, 24. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr — 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Auguſt 81,75, per Septem- 


per Dezember 70,25, per März 

68,00. — Ruhig. 
24. Auguſt. Nachmittags 5 Uhr 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 


u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
übenzucker 1. Produkt Baſis 88 kr frei 

an Bord Hamburg per Auguſt 13,50, per 

September 13,37, per Oktober 12,85, per De⸗ 

zember 12,70, per Januar⸗März 12,92, per 

M Stetig. 


Loko 6,10 Mark B. Baumwolle ruhig. — 
Reis ſehr feſt und ſteigend. 

Wien, 24. Auguſt, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 11,04 G., 11,09 B., 

Frühjahr 11,64 G., 11,69 B. Roggen per 
De 10,70 G., 10,75 B., per Frühjahr 10,90 

. 10,95 B. Mais per Juli⸗Auguſt 6,83 G., 
6,88 B., per Mai⸗Juni 1892 6,51 G., 6,56 

. Hafer per Herbſt 6,34 G., 6,37 B 
Frühjahr 1892 6,55 G., 6,60 B. 
Amſterdam, 24. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinn 55,00. 

Um am, 24. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 59,50. 

Amſterdam, 24. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 285. Roggen loko 
geſchäftslos, do. auf Termine niedriger, per Ok⸗ 
tober 257, per März 253. Raps per Herbſt 
—.—. Rüböt loko 34,25, per Herbſt 33,75, 
per Mai 34,37. 

Antwerpen, 24. Auguſt, Nachmittags. Ge⸗ 

Weizen belebt. 


Rog⸗ 
Gerſte feit. 
Nachmittags 2 
Petroleummarkt. 
lolo 


7 
„per 


treidemarkt. 

gen feſt. Haſer feit. 
Antwerpen, 24. Auguſt, 

Uhr 15 Minuten. 

(Schlußbericht.) 

16 bez. und B., per Auguſt —,— 

Bi per September⸗Dezember — bez., 16 
u 


Raffluirtes, Type weiß 


Berlin, 25. August. Die hieſige „Volks⸗ 
zeitung“ bringt, angeblich von einem Augenzeugen 
berichtet, beunruhigende Meldung über den Ge: 
ſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck. 

Potsdam, 25. Auguſt. Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin ſind von Merſeburg 
mittelſt Sonderzug Nachts 12 Uhr 20 Minuten 
auf der Wildparkſtation wieder eingetroffen. 

Peſt, 25. Auguſt. Wie der „Egyetertes“ 
meldet, wurden 40 Sträflinge unter der Aufſicht 
von fünf Gefangenwärtern anf die Donauinſel 
Dubratz im Temeſer Komitat entſandt, um 
Weiderruthen zu ſammeln. Kaum waren die 
Gefangenen auf der Inſel angekommen, als ſie 
von den Bewohnern der gegenüber liegenden 
ſerbiſchen Ortſchaft überfallen wurden. Die 
Wächter wurden entwaffnet und unter fortwäh⸗ 
renden Inſulten nach der nächſteu ſerbiſchen 
Ortſchaft geführt, wo alle noch gefangen gehalten 
werden. In Folge des Ueberfalles wurden die 
nöthigen Schritte eingeleitet. 

Paris, 25. Auguſt. Aus Odeſſa wird 
telegraphiſch gemeldet: Frau Talbana Krouſchhow, 
die Wittwe und Erbin des Generals Seliwerſtow, 
bietet 8000 Rubel für die Ergreifung des Mör⸗ 
ders Padlewsky. 

Venedig, 25. Auguſt. Die hieſigen Blätter 
melden, daß die Polizei drei Individuen in dem 
Augenblick verhaftete, als dieſelben den Nachtzug 
nach Rom beſteigen wollten. Die Verhafteten 
werden eines großen Betruges zum Nachtheil 
eines Wiener Handelshauſes beſchuldigt und hatten 
roße Geldſummen bei ſich. 
j gen 24. Auguſt. Nach dreitägiger 
Schlacht wurden die Truppen Balmacedas defi⸗ 
nitiv geſchlagen; dieſelben wurden 25 Kilometer 
weit von den Truppen der Kongreſſiſten verfolgt. 
Letztere nahmen Valparaiſo in Beſitz. 

London, 25. Auguſt. Nach eingelaufenen 


G., 16 Drahtberichten beſiegte Emin Paſcha die Mah⸗ 
diſten und gewann die Provinz Wadelai wieder. 


N 24. Auguſt, Nachm. Robz ue r. Emin Paſcha hat in den Kämpfen 6000 Ele 


(Schlußbericht) 88 J beh, lolo 36,75. Weißer phantenzähne erbeutet. 


Zucker beh., 2 per 100 Kilogramm 
5 Auguſt 36,75, per September 36,75, 
per Oktober ⸗Januar 35,75, per Januar-⸗April 


„12 j 
Paris, 24. Auguſt, Nachmittags. 
treidemarkt. 8 

ruhig, per Auguſt 28,60, per September 28,90, 
per . 29,20, per November⸗ 
Februar 29,70. oggen ruhig, per Auguſt 
22,70, per November⸗Februar 24,50. Mehl 


London, 25. Auguſt. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm ihres Wiener Kor⸗ 
reſpondenten über die Unterhaltung eines Diplo⸗ 


Ge- maten mit dem ruſſiſchen Miniſter Giers. In 
chlußbericht.) Weizen dem Telegramm wird beſonders hervorgehoben, 


daß Giers wiederholt betont habe, die Politik des 
Zaren ſei eine friedliche. Die Franzoſen ſeien 
im Irrthum, wenn ſie glaubten, die Ruſſen 


träge, per Auguſt 63,50, per September 64,20, würden im Kriegsfalle, der nur die Wiedererobe⸗ 


per September⸗Dezember 


64,90, per November⸗ rung 


Elſaß⸗ Lothringens bezwecken könne, den 


Februar 65,40. Rüböl weichend, per Auguſt Franzoſen Hülfe leiſten. Rußland habe keine 


75,50, per September 75,25, per September⸗ 
Dezember 75,75, per Januar⸗April 77,75. Spi⸗ 
retus feſt, per Auguſt 39,75, per Septem⸗ 
ber 40,00, per September⸗Dezember 39,25, per 
Januar⸗April 40,00. 2 
London, 24. Auguſt, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
tramm, engliſcher 


Sämmtliche Getreidearten 1 
reitags⸗Notirungen 


— Be Eier; zu 
etig, behauptet, 1— 

ta x Next is bis / Sh. per Sack theurer ge- 
jedoch ruhig, beſonders ungariſches ſtei⸗ 
Etadtmehl 30 bis 39, fremdes 30 bis 
Mais ſteigend, Gerſte ſehr feſt, 
ohnen 1 Sh. theurer, Erbſen 


halten, 

gend. 

45. 
auptet. 


ärz 13,02, per Mai —,—. 

Bremen, 24. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) att. 

fer be⸗ 


Sh. über vorigen Mon⸗ halten werden. 


eſt. Kräuter zu ſammeln, verſuchten die Plünderung 
chwimmende Getreide allgemein ruhig, Weizen! der kaiſerlichen Meiereien. 


Sympathie für die Chauviniſten Frankreichs. 
So lange Frankreich keine Streitigkeiten mit an⸗ 
dern Mächten ſuchte, werde es gegen jeden An⸗ 
griff geſchützt ſein. 

Peiersburg, 24. Auguſt. Der für Ende 
Auguſt angeſetzte Aerztetag wird wegen zahlreicher 
Erkrankungsfälle in den Provinzen nicht abge⸗ 
Die Hungersnoth im Wolgaer 
Gouvernement iſt auf das höchſte geſtiegen. Die 
ausgehungerten Landbewohner, welchen geſtattet 
wurde, in den kaiſerlichen Forſten Beeren und 


N 
Offene Stellen. Verkäufe. 
Männliche. 
Ein Schuhmachergeſelle findet Arbeit; 5 Schloſſ erwerkzenge 


a . Frauenſtr. 49. 
Ein Bügler auf Jackets und Paletots wird verlangt 
Reifſchlägerſtr. 14, 2 Tr. 


Ein Bügler auf Holen wird ſofort verlangt 
= ar. Domſtraße 18, 2. Aufg. 3 Tr. 

Einen Laufburſchen verlangt 
3 C. Kallensee, Mönchenſtr. 27/28. 
Ein ord. Knabe, der Luft hat Schneider zu w., kann 
ſof. o. fp. eintr. C. Papstein, Reifſchlägerſtr. 18. 

2 Schuhmachergeſellen, 1 g. Mittelarb. u. 1 auf Woche, 
find. d. Beſch. bei W. Maron, Fiſcherſtr. 19. 
Ein Schneidergeſelle auf beſt. Arbeit w. verlangt 

— en Juhrſtr. 24, I. 

Ein tücht. Schneidergeſelle auf Lagerarbeit w. verl. 

Schweizerhof 4, 2. Thür l. 


Jacket⸗ und Paletot⸗ 
Sehneider finden dauernde 
Beſchäftig, bei H. B. Juda. 


Lil Hassan 


empfehle außergewöhnlich preiswerth: 
Schwarze u. farbige Cachemirs, 
„reine Wolle“ glatt u. gemustert 
Weins u. eröme geftidte Roben. 
Caehemir- u. Chenillen-Shawls. 
Weisse Unterröcke mit Stiekereli. 
Flanell-Unterröecke mit Handlanguetten. 
Damen-Hemden mit Beſatz 1,25 Mk. 
Damen-Hemden mit Stickerei. 
Oberhemden, Kragen, 
Mansehetten, Chemisetts 

aus beſtem Leinen billigit. 


. L. Gutmann, 


am Heumarkt. 


gut erhalten, kauft r 
1Bellevueſtr. 12,1 Tr. 


Hochfeine 
Tafelbutter 


Pfd. % 1,20 u. 1,10, 
fette, friſche 
Koch⸗ u. Backbutter 


Pfd. % 1,00, 0,90 u. 0,80, 


Schweizer Käſe 


Pfd. Ab 1,00, 0,80 und 0,60, 5 
F. F. Tilſiter Käſe 
a Pfd. A 0,80, 5 
Fürſtenflagger Käſe 
Pfd. A 0,70, 


Pflaumenmus 


Pfd. A 0,20, 


vVogelfreunde 
bitte meine preisgekrönten Vogelfuiter - Misehungen (in versiegelten 
Packeten): „Singfwtter‘ für Kanarienvögel, Waldvögel etc., „Uni“ ersalfutter“ 
für Drosseln, Nachtigallen, Staare ete. zu versuchen. 
„Neueste illustrirte Preisliste‘ über alle fremdl. Vögel, Tauben, 
Küfige, Vogelstube, Anleitung zur Pflege und Zucht etc. in meinen Debit- 
stellen zu haben. Preis 50 Pf. 


Gustav Voss, Hoflieferant, Köln. 


Allzinversanf für Ste in und Umgegend 


A. Lippert Nachf. 


„Toepfer, Hoflieferant. 


Grösstes Specialgeschäft für 


1 


a el TE a Fee 5 a : 2 8 * 0 
Lehrling GC garantirt reinen Kücheneinrichtungen, Mein Haarkräuterfett (geſetl. geſchütt) mit 3 Diplomen und 
ir Pblitzerſtr. 17. Bl ü th eu H on 5 g Eisschränke, Gartenmöbel a 2 goldenen Medaillen prämiirt, welches ſich durch feine unübertroffene, 


Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit verlangt 
5 3 J. Sieg, Roſengarten 74, 3 Tr. 
Jar Schneidergeſellen auf Woche (gute Lagerarbeit) 

werden verlangt Paſſauerſtr. 5, 4 Tr. l. 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit, 

Stück oder Woche wird verlangt Roſengarten 48, v. III. 
Schneidergeſellen auf gute Winterpaletots, Stück od. 

Woche, verlangt Radünz. Schulſtr. 4, h. 1 Tr. 


ſolide ſichere Wirkung als tosmetiſche Haarpflegemitttel zur Erhaltung 
und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare einen Weltruf erworben 
hat, was meine Tauſende von Dankſchreiben, auch amtliche, beweiſen, 
daher daſſelbe für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, beſonders für 73 
Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu werden am Wirbel des Kopfes und Stirne 
Wunsch gratis u. franco. von ſicherem Erfolg begleitet; Hunderttauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares, jo auch zur 
Förderung des rtwuchſes für denge Männer ra mein Kräuterfett Bee ee 5 wirkende * 
KT 1 3: daher auf das Wärnıfte empfohlen! Preiſe 1 u. 2 Mark und meine prämiirte Kräuterjeife für unreine Hau 
* Verſchiedene 5 . 35 u. 50 Pf. M. Hollup, Stuttgart. Niederlagen in Stettin bei Herren E. Richter, Drog., Breiteſtr. 64; 
t Möb II Trümeau, Schreibtiſch,. W. Waguar, Drog., ar Laſtadie 66; P. Kräußlich, Drog., Königsthorpaſſage 11 . ) 
gute 9 0 e + 1 eleg. Büffet, Kouliſſen⸗ 
tiſch überpolſt. Plüſchgarnitur, Kleider, Wäſche⸗ 
u. Spiegelſpinde, großer Teppich, Panehlſopha n 
m, Satteltaſchen, Panehlbrett, Krüge, Wandteller, N 


1 Fenſter braune Tüllgardinen und 1 Stores mit Ne 
leid Stickerei, echte Betiſtellen m. Matr. Gar- 40 4 Ampen⸗- 
Kia: 
Ausverkauf. 


= — — iderobenſpind u. alle and Möbel ſpottllillig zu 

Holz, Torf und Kohlen. vert. erer Meſengarſen 12 Pt. Sümmfluche 
Wegen bevorſtehender größerer baulicher Ver⸗ 
änderung bin ich genöthigt, mein ziemlich bedeuten⸗ 


n s Möbel ſind reell gearbeitet und gut erhalten. 
Verkaufe von jetzt ab von meinem neuen Platze I ra — 
Bredow, Loepffers Kanal, aus jetzt fortwährend Dr. Spranger sche Heilsalbe 
löſchenden Kähnen zu den billigſten Tagespreiſen. eilt gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen 
des Lager von Lampen vollſtändig zu räumen. 
Ich empfehle zu ſehr billigen, meiſt bedeutend 
unter Einkauf zurückgeſetzten Preiſen 


Nehme auch Beſtellungen Deutſcheſtr. 16 entgegen. aßartige Lunnden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jebe 
2 2 


Closets, Bidets, Spar-Koch- 
herde, eis. Bettstellen, 
Badewannen. 

Illustr. Special - Preis- Courante auf 


Pfd. A 0,80, 


Friſche Eier 


billigſt, empfiehlt 


Joh. Walpuski. 
Pomm. Gutsbutter-Handlung, 


2 Fiſehmarkt 2. 


Weibliche. 


K;: —:. — —— 
Eine Maſchinennähterin auf Hoſen im Hauſe verlangt 
gr. Domſtr. 17, 2 Treppen. 


Jum 2. Oktober ſuche ich ein tüchtiges erfahrenes 

Mädchen für Küche und Haus. 

Frau Frleda Jaeneeke, Auguſtaſtr. 58, ll 

Weſtennähterin verlangt Junkerſtr. 1—3, 3 Tr. 
Hoſennähterinnen in und außer dem Haufe verl 

a Gartenſſr. Za, Hof part. 
Maſchinen- und Handnähterinnen auf Hoſen werden 

verlangt Kloſterſtr. 5, v. 4 Tr. 


Eine Maſchinennähterin, 
auch zum Erlernen verlangt 
H. Hering, Roſengarten 39, H. 1 Tr. 
Hand⸗ u. Maſchinennähterinnen wd. auf gute Stoffhoſ. 
b. hoh. Lohn u. dauernd. Beſchftg. vl. Roſeng. 2223, II r 


Hand: u. Maſchinennähterin mit Maſchine wird auf 
große Knabenanzüge verl. Roſengarten 31, v. 1 Tr. 


Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Hoſen wd. in 


. 
1 gebrauchtes großes Wiegenpferd 


ft zu verkaufen Bogislayſtr. 10, 3 Tr. gradeaus. 


cher auf. Bei Huſten, Hals ſchmerz, Dr Kreuz⸗ 


T andere Wunde, wie böſe finger, Wurm, Nagel ; 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ie. Be⸗ 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. ffleiſch, 
Verk auf ide jedes 1 6 ohne zu nee en nd und 
ahmer! Oneiſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung, 
B ttf d d D 81 5110 haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel 

von Bettſedern un aunen — a 

* 

Aſchgeberſtraße 7. 8 R. Mohnike. 


u. außer dem Hauſe verlangt Roſengarten 32, 2 Tr. 5 Uhrmacher, 16 

Beil ähteri 8 i i 8 Ikenwalderſtraſſe 

möhrenbe Basalt Mofenparter 2. 10, 8 Tr. R 0 b ei 8 ' empfiehlt godene, fiene ud gelbe jeder Art, . 1 
Nähterinnen auf gute Weſten werden verlangt gefundes Kerneis — gen —— — an zu reellen von den einfachſten bis zu den eleganteſteu Reichs⸗ 
Butzi i reifen und unter m riger Garantie. 7 NN 8 l = 
Bozen, roc 20: offeriren per gene 60 Pig. ab Lager Reparaturen werden aufs ſorgfältigſte und zu jehr patente, Blitz und Doppelblitz Lampen für 


. A. Liskow Naehfl., mäßigen Preiſen gemacht. 
Empfehle meine 


Tücht, Näht. a. Hofen in u. auß d.Hauſeverl. Frauenstr. 10, l. 
Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Jackets und 

Kaiſermäntel ſofort verlangt Hünerbeinerſtr. 15, 4 Tr. 
Nähterinnen auf Hoſen in und außer dem Hauſe 

verlangt Roßmarktſtr. 17, vorn 1 Tr. 


Tücht. Nähterinnen 


große Säle, Lokale und Werkſtätten mit anerkannt 
nur guten Brennern. 


(. I. Geletneky, 


am Roßmarkt. 


Silberwieſe, Holzſtraße 27. 


verlangt. Faenger's Re 


Nähterinnen g Bortoeten waren, aufer 
nl 


d. Hanfe vl. Papenſtr. 11, III I. 


Lehmann & Schreiber, Stettin, Kohlmarkt 15. 
Papier-, Schreib-, Zeichen- und Mal-Utensilien-Handlung, 


empfehlen für Maler, Zeichner, Ingenieure, Baubandwerker, Maschinen-Werk- 
stätten ete. ihr gut assortirtes Lager der anerkannt besten und bewährtesten 


Engl. Whatmann-Zeichenpapiere, 3ristol, franz. und engl. Aquarell-Papiere, 

Engl. Pausleinwand und Pauspapiere, Maltuch und Malpapiere zur Oel-Malerei, 

Weiss- und Tauen-Rollen-Zeichenpapiere, Ahorn-Holzsachen zur Holz- und Spritzmalerei, 
Rollen-Zeichenpapiere auf Leinwand, Oel-, Aquarell-, Majolika-, Bronze- u. Porzellan- 
Reissbretter, Reissschienen, Dreiecke u. Curven, Farben. 


„Rotifer" 


\ rotirende$Zahnbürste 


zur gründlichen Reinigung der Zähne entsprechend den An- 
forderungen der heutigen Hygiene, 

vom Königl. Geh. Hofrath u. Hofzahnarzt Suersen -Berlin, 

sowie von den meisten hiesigen Zahnärzten und Zahntechnikern 


Vermiethbungen. 


Wohnungen. 


2 ˙ü]AààAà1à1àA1ͤ — 
Auguftaftr. 61, Hof pt., 2 Stb., Kch. Entree u bh. 
zum 1. September zu verm. Näh. 1 Tr., Torderhaus. 


Grabow a. G., Lindenfr. 50a, 


eine freundliche Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubehör 


und Stettiner Waſſerleitung iſt zum 1. Oktober 1891 eichen-Lineale, Meter-Massstäbe, Rollbandmasse, ! Mal-, Aquarell- und Tuschkasten, 
zu vermiethen. 7 N Navigations-Massstäbe, Parallel-Lineale, Rechen- Pinsel zur Oel- und Aquarell-Malerei 
Kronen hoſſtr. 112 Stub, Kab., Küche, Kloſ., Entree geprü ft und warm empfohlen, Massstäbe. 0 Holzbrand- und Kerbschnitt-Apparate. 


ist & Stück 1.25 Mk, zu haben bei den Herren: 
E. Amberger, Lindenstr, 4, Pölitzerstr, 93, Breitestr, 47, Falkenwalderstr. 10, — Aug. Cares, 
kleine Domstr. 24, — Erieh Falk, Reifschlägerstr. 13, — Alwine Frenek, Breitestr, 52, — 
Heyl & Meske, Breitestr. 46. — L. Hochdorf. kl. Domstr. 19. — W. Hofmeister, 
Moltkestr. 1. — Adolph Hube, Breitestr. 51. — Richard Klauss, Breitestr, 69. — Hern. 
Laa bs, Frauenstr. 32. — Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. — W. mein gehe, 
Frauenstr. 26, — Erieh Richter, Breitestr. 64. — Max Schütze, kl. Domstr. 20. — Emil 
Stiller, Breitestr. 2, — P. Thomas, Paradeplatz 11. 


General-Depöt bei Theodor Pee, 


B:eitestrasse 60 und Grabow, Langestrasse 1. 


im Seitenfl. n. d. Gart. z. 1. Okt. z. v. N. Voh. p l. 
1 fr. Vorderwohn. v. St., K. K z v. Fuhrſtr. 28. 
! A Parterrewohn. 3 Zimmer u. Zubeh. 

Hagenſtr. 4 3. 1. Oktober z. vm. Näh. 1 Tr. 

f 0 iſt eine Wohnung von drei 
Karlſtraße 2 Stuben und zwei Kabinetten 
nebſt Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Karlſtraße 7, 1 Treppe. ET: 
Junkerſtr. 8 Stube, Kamm u. Küche z. Septbr. z. verm. 


1 fleine Wohnung zu Mk. 15 z. 1. September 
zu vermiethen Bollwerk 37 im Keflanrant, 
2 Stuben u. Küche zu Mk. 24 3 1. September zu 
verm. Näh. bei Birkholz, g. Welleeeberste. 6 x 
Turnerſtr. 31 ift eine Wohnung v. Stube, Kammer, Küche 
4 September zu verm. Näh. Mitteln. I bel eg 

Freundliche Wohnung zu verm. Sberwiel 43. 

iſt 1 Wohn. v. 2 Stub., Balk. 3 
Oberwiek 73 F Sr fl. Wohn. f. 14 M. 
3.1. Sept. z. v. N. Charlottenftr. 3, 2 T. b. Zagtrem. 

Charlottenſtr. 3 iſt eine Wohn. v. 2 Stuben 
zum 1. September In verm. Nüheres 2 Tr. 1. 

Bäckerberg Zu Wohn. von 3 und 2 Stuben, Küche 
und Zubebör zu vermiethen. Zu erfragen 1 Tr. r. 

„ FJuhrſtraße 16 iſt die Parterre⸗Wohnung von 
3 Stuben mit Zubehör zum 1. Oktober (auch zum 
Geſchäft paſſend) zu vermiethen. Näheres 2 Treppen. 


Artillerieftr. 3 (te Wohn v 28885 Kab ch En. 
SAurkik t. J reg. B09 4. 1. Sent. lol. . 


Blausauereisen- und Colas-Lichtpauspapier, sowie sämmtliche Materialien 
zum Lichtpausverfahren. 
A. W. Faber's Polygrades- und Sibirische Bleistifte und Künstler-Stifte. 
Reisszeuge und Reisszeug-Theile für den praetisehen und Schulgebrauch ete 


Mäbel, Spiegel u. Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl, Preiſe billiger wie jede Concurrenz, für reelle 
Arbeit garantirt 


J. Steinber Li. 
20 Breiteſtraße 36 a 


Meine Geſchäftsräume befinden ſich nur Breiteſtraße. 


NB. 


3 [74 

Einſegnungs⸗Anzüge 
in großer Auswahl: 
Sommerpaleto ts von 15 % an 
Rock- und Jaquet⸗An züge 8 
CCCCSVCGCCCCVCCCCCCCC0CT „ 
Piqn“- und ſeidene Weſtn 3,75 
e 2 ee ae ET 5 
Ich halte ſtreng an dem Grundſatz feſt, nur gute brauch⸗ 
bare Waare wirklich zu möglichſt billigen ist zu liefern, 
dafür zeugt mein ſeit 32 Jahren mir erworbenes gutes Renommee. 


16 Louis Asch, 16. 


Schulzen⸗ und Breitenſtraße⸗Ecke 


hübeländer Kalk werke 


Buchholz & Märtens, 


Rübeland im Harz, 


empfehlen 


Ia. gebrannten Kalk. Düngekalk 


(in Stücken und gemahlen) und 


rohe Kalksteine 
für Zucker- und chemische Fabriken. 


en. 99 Procentjkohlensauren Kalk haltend, 


zu billigsten Preisen bei promptester Lieferung. 


r Tagersproduetion 16 Doppelwaggon#s gebrannten Kalk. 


N. 


2 
A 


u.reichl. 369.3. 1. Sept. o. ſof. z. v 


Breiteſtraße 5, 


3 Treppen hoch, wird die Vorderwohnung von 5 S 
gr. Kabinet u. Zub. p. ſofort oder 1. Ottober ss 
frei. Näh. im Komtoir bei II. R. Fretzdorff, 


5. e 
1 kl. Wohnung an eine einzelne Perſon zu derm. Ju 


22 Nachm. Wilhelmſtr. 15 im Keller. 


Stuben. 


Equipagen-Lolterie. 


Ziehung am 16. September 1891. 
150,000 Loose à 1 M., 2400 Gewinne, Hauptgewinne 


Teomplett bespaunte Hauipa gen, 


darunter 2 vierspännige. 
Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (auch gegen Brief- 
marken), Porto und Gewinnliste 20 Pf., empfiehlt und versendet 
Ein anftändiger junger Mann findet ſofort Schlafſtelle 
g r 


Carl Heintze. Loose -Leneral-Debit Et 
a Nam. 652& | Merlin SW., unter den Linden 3, und 0 h lin A N R. F. 
Wilhelmſtr. 14, prt. 1. Hl. möbl. Zim a. Hrn ſof 3. vm 0 N 
2 Beute 0 afſt. b. € oller, Roſeng. 13, 2. Afg. l. III. 0 46.021 
Arcs t d l = Rob. Th. Schröder u beck. var! olineum „Avenaril 


G. A. Liskow Nachf., Stettin. 


1 
Ein anſt. Mädchen od. Frau, die ihr Bett hat, kann 
mit einwohnen Neue Eliſabethſtr. 11, Hof 1 Tr. r. 
Bugenhagenſtr. 3, 2 Tr., ein möblirtes Zimmer an 
oder 2 Herren ſofort zu vermiethen. 
Ein anſtändiger Mann findet gute Schlafſtelle 
Louiſenſtr. 18, hinten part. links. 
Ein junger Mann findet Schlafſtelle 
. Albrechtſtraße 4 im Keller. 
1 b. J. Mann f. ſ. g. Schlafſt. Falkenwalderſtr. 18a, p. l. 
Ein einfach möblirtes Zimmer an 1 oder 2 Herren 
zu verm. Falkenwalderſtr. 117, H. part. rechts. 
Eine Frau odet junges Mädchen kann mit einwohnen 
Pladrinſtraße 18, parterre. 
Ein Mann findet Schlafſtelle 
„ Jalkenwalderfr. 11, Hinterhaus 3 Tr redts. _ 
„Ein anft. J. Mann findet zum 1. September freundl. 
Schlafſtelle Konigsſtr. 9, 8 Tr rechts. 
1 Stube iſt zu verm Pr 8 % Bellevueſtr. 11 H. Grobeis. 


Die Hauptniederlage für Pommern und des nur allein echten und patentirten 


„ Zimmer zu verm. 


— * 
——n * 


— 


— 1 u 
F — WEEZE ei Eee 
= 8 —— TER EEE re 


— 


EIERN TÄLER En u 


Prima Qua bei wiese Be- 


i Anthraccte- Camel. belles. l. . Engl Steinkohlen, Braunkohlen Gascoke Briqueites, fahne a en Central-Kohlen-Depot ‘ 


4 Bestellungen daselbst oder im Komtoir Breitestr. 31 erbeten.  Wiederverkäufern. besondere Vorzugspreise, | James Stevenson. 
Schwarz reinseiden Merveilleux und Faille von Meter 1 M. 75 Pig. an. 


Seidenstofle „ Farbig Merveilleux und Armure, neueste Farben, von Meter 2 M. 25 Pfg. an. 5 Lesser 4 00. 


Weiss Seidenatlas für Brautkleider, 55 cm breit, von Meter 2 M. 50 Pig. an. Mönchenstrasse WA. 


Sur Confirmation Zur Ein anna 


empfehlen wir 
empfehle ich meine große Auswahl von 


Schwarze Cachemires 
ſchwarze und farbige gemuſterte Etoffe ler 5 in glatt, ‚geitreift und 
gemuſter 


in reichhaltiger Auswahl zu erſtaunlich billigen Preiſen. RR 5 n 
weißen und creme Wollſtoffen in allen nur deuk⸗ 


Als Ut MINI baren Qualitäten und Muſter 
ee 5 il | all IN (ll = eiten WBatiſte Roben in if und creme 


musterte Stoffe, die unter Preis abgeben. BERN.) billigen Preiſen. 


DGeeſtickte Roben. C. Willrath, KI. Domstrasse. 


Neueſte 1 nur haltbarſtes — 8 
e ee A = Ausverkauf von Megenmanteln 
und ſämmtlicher eee 


(eigener Fabrikation) 
are e dieſes Artikels für die Hälfte 5 Koſtenpreiſes. 


in reichhaltigem Sortiment und ſauberſter Ausführung am Lager. 


Auf den Artikel 
ee 6. 


OHeſtickte Unterröcke 
u. Longuetten⸗Rücke "ER 


machen wir noch ganz beſonders aufmerkſam. 


Aronheim & Cohn, 


2085 ufer. 337 34. 


J. Kruse 8 Möbeltiſchere, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Hauſe. 
8 Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


Die Liquidation der Firma 
Richard Luther. Rönigsſtraße Ar. 2 


muß bis zum 15. September beendet ſein und wird der Reſtbeſtand des Waaren-Lagers amp 
16. September durch Auction veräußert. 


Bis zum genannten Termin werden daher alle noch am Lager befindlichen Waaren noch billiger wie 
bisher verkauft, und bietet ſich Gelegenheit, zu den bevorſtehenden 


waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
„und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 


Sie finden 


> « . — — 3 
EHRE TEE WETTE I TE TE 


| zu unvergleichlich billigen Preiſen Einse 8 Hung e nn 
1 en irtaderar Tenpfer f | 
| a real Kleiderstoffe in weiß und Créme Cachemire und Fantasie-Stoffe, 
bei 0 
„, Julius ol, Kleiderstoffe e, Wolle, in farbig, glatt und gemuſtert, 
7, p d 1. ; 5 N 
eee e e a en welche noch in großer Auswahl vorhanden, ſehr preiswerth einzukaufen. 
i . Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 2 
1 Hammonia-Carbolineum. Dr. Spranger ſcher Lebensbalſam 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. (Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). genen Mheumatism., Gicht, Reißen, Zahn, Kopf- 
— — ———— Bere. Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 


Joh. Walpuski, Serenthuh, Zu haben: Stettin, in den Apotheken 
Pommerſche Gutsbutter⸗ Handlung Haarfärbe⸗ 


en gros I 2 Fiſchmarkt 2 en detail 5 

empfiehlt täglich friſche Einlieferungen feinſter Gutsbutter, in ganzen Kübeln und ausgewogen zu den mittel, bei katarrhalischen Hals- und Brust-Besc ee Bei en eee n 
C. 

be Fl. A 1,50, derung und Hülfe gebracht haben. 


niedrigſten Tagespreiſen. — | 
1 et in Blond, = Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkeit nicht warm genug 


nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn, 
sind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt'Millionen Menschen 


o 


. 
n . 


San übertrifft alles bis let empfohlen werden, indem sie diese "lästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und einer 
in ein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss Verschlimmerung vor er Vor 2 in allen Orten. 


Die alleinige nn befindet ſich in Stettin bei 
errn Theodor Pee, Breiteſtraße 60, in Grabow 
angeſtraße 1. 


Re e 1 
ER Re: N 5 Be; 
— N 


rn 


Bartels Kaffee⸗Eſſenz, 


Apezial, Niederlage 


3 2 528 
I & BR nl er en oe auß ur Be erBonuch beſteht, S E 
5. iſt das denkbar feinſte und dabei billigſte Kaffee⸗Veredelungs⸗ und Erſatz⸗ 8 S.. ck 
84 mittel. Eine Meſſerſpitze genügt für 2—3 Taſſen, weshalb Bartels Sg. / u erwaa 
St t Kaffee⸗ Eſſenz von Arm und Reich, Hoch und Niedrig gleich gern gekauft 2 x 82 J SR Chokoladen und Su ren . 
7 wird. In Stettin bei Herrn Uhr & Prawitz. Engros⸗Lager 28 8 8 aus der Fabri k 
87 für Wiederverkäufer bei Herrn Heinr. Klütz. 185 43 Gebrüder Stoll Were 9 Cöln . Eh. 
H Ip 1 & Mesk 
FE Een 
44 a Hey eSKe, 46 Breiteſtr. 46. 
IE PEN. nn a ⁊ᷣͤ r N 
5 Ae 27 . 
7 1 Man verſucht vielfach 
| 22 5 38 92 die von uns in dieſem Jahre zur Einführung gebrachte Hautbekleidung als eine Nachahmung 
Jaco 43 N 8 — 3 ſeitheriger Syſteme hinzuſtellen. Wir weiſen deshalb darauf hin, daf wir ausſchließlich 
2 23. 33 — auf Grund der von uns herausgegebenen Broſchüre „Zur Löſung der Hautbekleidungsfrage“ 
J 4 5 1 85 fabrieiren und, abweichend von den bis jeht üblichen Gebräuchen, ein Doppelſyſtem in Leinen 
Lederhandlung, 70 c Sg 25 0 a eg Wir umhüllen zunächſt durch unſere Patent-Zellenftoffe den Körper mit einer 
2 ruhigen Luftſchicht und ermöglichen mit den darüber zu tragenden poröſen Oberhemden aus 
Heiligegeiſtſtraße 2, Heiligegeiſtſtraße 2, F 882 2 Patent⸗Maſchenſtoff eine rationelle Regulirung der Körperwärme; wir erzielen damit, daß 
1 3. — unſere Bekleidung im Sommer kühl und im Winter warm hält, alſo zu jeder Jahreszeit 


empfählt 
ſaͤmmtliche Sorten zur Nath gebrachte Schäfte, Schuh⸗ 
macher-Bedarfsartikel, ſowie alle Ober⸗ u. Inter: 
leder, auch im Einzelverkauf zu billigſten Engrospreiſen. Eichene und ſichtene Planken⸗ 
ärge, Metall⸗Särge, 


getragen werden kann. — Hervorragende Autoritäten bezeichnen unſere Fabrikate als eine 
große Wohlthat für den Körper, als die gediegenſte und eleganteite Bekleidung, welche allen 
hygienischen Anforderungen voll entſpricht. 

Unſere Broſchüre, eine ebenſo leicht faßliche als gründlich wiſſenſchaftliche Arbeit, 
welche fortdauernd die Aufmerkſamkeit aller Hygieniker hervorruft, ſenden wir gratis und 
franeo Jedem, der fie verlangt. 

Kölu, im Auguſt 1891. 

Patent- Flachs-Wirkerei Köln, Schönherr ck Cie. in Köln. 


Verkauf für Stettin bei: 


ler Art reparirt 7 und billig 

ren 5 B. e. neue Zugfeder 1 %, 
Glas 25 „, Zeiger 20 „, Zifferblatt 2 % 
Uhrmacher, 


Oscar Schatz, &% Kirchplatz 5, v. 2 Tr. 


0 
— 
S. 
2 


Sasse Se 1; eee dupeser a e e mit 
Möbel, 1 und Polſterwaaren leſert fp. . Hoppe, Tischler. 
Auch Theilzahlung 272 2 CR 
Sr a? ax Borchardt, Hliſchbuden⸗Plaͤne g 
hörit Breiter! Sof In Pigara’hen 5 RR Margarine Rödiger iſt die beſte. m 
G ‚οοοο m οονο,Q⸗abee TEILT (von 188060 im Eiskeller ſchrägüber). Großes Lager bei W. Wagner, Stettin, Laſtabie. 


empfiehlt in N Auswahl zu rere. billigen Preiſen. Kloſterhof Nr. 21. 
. C. L. Geleinek y. 
Beutlerstrasse 16-18, I., II. u. III. ſeit 12 Jahren in der Plan⸗ u. Säcke 


